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Mıt dem S1eg Konstantıns Gr be] A A Rubra VOT dem ONs Miılvius
28 Oktober 217 un den unmıiıttelbar nachfolgenden Erlassen Zr Förde-

rungs des Christentums und der kırchlichen Hıerarchie beginnt ıcht LUr für
die Kirchengeschichte, sondern auch für die Geschichte der christlichen Kunst
eiıne Cu«Cc Epoche Zum ersten Mal trıtt 1U der Kaiıser selbst als Mäzen für
christliche Kultbauten un ıhre Ausstattung aut In kürzester Frist nach
den Forschungen Rıchard Krautheimers vermutlıch Ende 3172 bis
318 wırd die Basılıka e1ım Lateran als Bischofskirche der römiıschen (3€e-
meınde errichtet. Es tolgen Croce 1n Gerusalemme SOWI1e die yrofßen
Zömiterıialbasıliken St Peter, Sebastiano, Lorenzo und Marcellino

Pıetro, LLUTL die römischen Bauten NeENNEeEN
Wiährend WI1r VO der archıitektonischen Oorm dieser konstantinischen

Stiftungen inzwiıschen eıne Vorstellung haben, bleibt ıhre kostbare Aus-
unwiederbringlich verloren. Die der römiıschen Oftentlichkeit

offiziell präsentierte kirchliche Bildkunst 1St für uns NUr Aaus den trockenen

Abkürzungen
DACL Dıctionnaire d’archeologie chretienne de lıturgie, ed Cabrol, Le-

clercq, Parıs
RAC Reallexikon für Antıke und Christentum, Stuttgart 1950—
Röm Mıtt. Mıtteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts, Römische Abteilung
RQS Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und für Kirchen-

geschichte
Dıie Hauptthesen dieser Studie habe ıch erstmals auf dem Ferienkurs der Bibliotheca

Hertziana (Max-Planck-Institut) 1n Rom 1mM Oktober 19797 formuliert. Der hlıer vorlie-
gende ext 1St eine erweıterte Fassung des Vortrags, den ich Maı 1976 1M Römıi-
schen Institut der Görres-Gesellschaftt halten konnte.

Vogt, Constantinus der Große, iM RAC M 306—379, bes 326-—330; Baus,
Von der Urgemeinde Z frühchristlichen rofßkirche, 1n : Handbuch der Kirchengeschichte,
ed edin, (Freiburg—-Basel-Wıen 457-464; Krautheimer, Early Christian
and Byzantıne Architecture (Harmondsworth “W975) 39 f.: alle MIt weıterer Literatur.

Krautheimer, Early Christian Architecture, 46—49, 51—60 Zur Lateran-Basıilika
vgl bes Krautheimer, Corbett, Frankl,;, Corpus Basılıcarum Christianarum Romae,
The Early Christian Basılıcas of Rome V-—IX Cent’) (Monumentı dı antıchita crıisti1ana
pubblicatı dal Pontificio Istiıtuto di Archeologia Cristiana, ser1e, 2); vol (Citta de]l
Vatıiıcano 1— bes f Herrn Protessor Dr Richard Krautheimer danke
iıch besonders erzlich für die Grofßzügigkeit, mMi1it der mır FEinblick 1n die Druckfahnen
des Corpus-Bandes gewährte, SOWI1e für vielfältige Anr_egung und Kritik 1mM Gespräch.
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Fıg Rom, konstantinısche Lateran-Basıilıka, Rekonstruktion (nach Krautheimer, Cor-
PUS

Lısten des Liber Pontificalıs un: AUSs Reflexen in der Sepulkralkunst un 1in
spateren Kirchenausstattungen partıell rekonstruierbar.

Eıne Schlüsselstellung für UuUuNnseIec Kenntnıiıs der trühesten offiziell-kirch-
lichen Bildkunst kommt dem 1 Liber Pontificalis beschriebenen „Jastidium“
oder „Jastigıum“ 1n der Lateran-Basılıka Z einem schweren, silberverklei-
deten Gebilde, das MmMI1t lebensgroßen siılbernen Fıguren Christi, der Apostel
un: Engel geschmückt WTr un das nachweisbare figürliche Kunstwerk
der mıiıt offiziellem Anspruch auftretenden Kırche sn Im folgenden soll eine
Rekonstruktion un Interpretation dieses Objekts versucht werden, die nach
Lage der Dıinge ZWAaTr hypothetisch bleiben mußß, aber doch ohl eın zrößeres
Ma{iß Wahrscheinlichkeit für sıch beanspruchen ann als rühere un noch
Jüngste Versuche.

Dıie Lateran-Basılıka Konstantıns (Fıg In Wr ach den Forschungs-
ergebnissen Rıchard Krautheimers eiıne fünfschiffige Anlage hne Querhaus,
mIt halbrunder Apsıs Mittelschift und Z7wel seitlich vorspringenden,
nıedrigen Flügelbauten den außeren Seitenschiften. Das Miıttelschift erhob
sıch ber gyroßen Säulenstellungen AaUus$s Granit mIit Architraven, die
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Fıg. 2 Rom, konstantinische Lateran-Basilika, lan der Fundamente nach Josi-Kraut-
heimer, 1n 1vista dı archeologıa cristi1ana

Seitenschifte durch Arkaden auf zierlichen Siäulen AUS grunem Mar-
INOTr rennt, die auf hohen Piedestalen standen. 1le Schifte hatten eigene
Fensterreıihen. Oftene Dachstühle trugen die Dächer; Ur die Apsıs WTr DC-
wolbt

Die kostbaren Ausstattungs-Stiftungen, die Konstantın dieser ersten

yroßen seiner Ägıde errichteten christlichen Kirche machte, führt der
Liber Pontificalis 1n der Vıta Papst Sılvesters 314—-35) detailliert auf Dıiese
vermutlıch 1mM frühen 6. Jahrhundert AaUus Archivmateria]l 1n die Sılvester-
Vıta eingebrachte Liste betriftt allerdings NUur Gegenstände AaUus Edelmetallen
un anderen wertvollen Materialien mMIt Angabe der Metallgewichte. Über
die künstlerische Gestaltung des Innenraums eLtwa durch Malere1 der Mo-
saık erfahren WLr nıchts

Der Text bezüglıch des Fastıgi1ums lautet:
„Huı1us temporibus fecit C’onstantınus aug basılıcas ıStas au as et ÖO7-

NAVULt:

3 Le Liber Pontificalıis, ed Duchesne, (Parıs 1772 173 1 9 SOWI1e
Duchesnes Kommentar 191 Anm 29—535; vgl auch die Eıinleitung Duchesnes, bes
CXLVIIL; Liber Pontificalis, ed Th Mommesen, 1n ? Gesta Pontificum Romanorum 1/1
Berlin 52—54
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Basılıcam (onstantınıanam (das 1St die Lateran-Basıilıka), ubı DOosult
ıSta ONd

Jastigium (Varıante: tastıdıum) argenteum battutilem, guı habet ın
fronte Salvatorem sedentem ın sella, ın pedibus V, Dens Lib CZ ef XII
apostolos qu: DenS SINZ. ın Quıno0s pedibus libras NONAZENAS, C COTYTONAS

argento DUrISSLIMO; ıtem yespicıens ın absida, Salvatorem sedentem
ın throno, ın pdedibus Va argento DurıSSımO, pDens Iib CZ et angelos B

argento, quı Dens SING. ın pedibus Lib C gemm1S alabandenis ın
OCulos, (Varıante: guı SUNL ın pedibus Quınıs COSLAS | verderbt
für hastas?) C CYuCibus guı Dens SING. Lib quınas); fastigium
ıDsum (Varıante, Einschub: ubı angelı mel apostolı) Dens Iı
II1LXXENVE argento dolaticıo.

COAr drn AUYO DUurıSsSıMmO et farum AMYO Durıssımo quı pendiıt sub
fastigıum C delfinos AUYO DuUrıSSIMO, Dens Lib Is; ( CaAatlendas guı
Dens Lib XX

COYONAS DF AUYO DUurıSSIıMO C delfinos DenNnsS. SINZ. Lib AA
In moderne Ma{fßs- un Gewichtseinheiten übertragen heifßst das4: Kon-

stantın stifttete der Lateran-Basılika eın siılbergetriebenes „fastigium“ mıiıt
18 Silberfiguren VO  e} Je 150 Höhe, näamlıich auf der Vorderseite den auf
der el  c siıtzenden Erlöser, kg schwer, und 12 Apostel, Je zut kg
schwer, mI1ıt Kronen AaUusSs reinstem Sılber: auf der Rückseite ZUuUr Apsıs hın den
auf dem Ihron sıtzenden Erlöser Aaus reinstem Sılber, 45,5 kg schwer, un

Engel Aaus Sılber, Je kg schwer, mI1t Almandinen ı5D den Augen un
Lanzen bzw Kreuzstäben) 1n Händen; das „Jastigıum“ selbst W OS 65% kg
getriebenen Sılbers. 1ne Wölbung oder ecke AaUus reinstem old SOWI1e eınen
Leuchter AUS reinstem old mıt Lämpchen Aaus reinstem Gold, gzut 16 kg
schwer, der kg schweren (Gold-)Ketten dem „Jastigium“ hıng.

Je knapp kg schwere (Licht-)Kronen AaUsSs reinstem old mMiıt Lamp-
chen

Unmittelbar diese Aufzählung anschließend folgen Angaben ber den
Goldbelag der Apsıswölbung „CAaMmara basılicae“), die also keinen figür-
lıchen Schmuck enthielt, SOW1e ber das lıturgische Gerät: siılberne Altäre
un zrofßßse Mengen VO  a} Gefäßen für die Me(FfFfeijer. In einem 7weıten Ab-
schnıtt schließlich werden eiıner eigenen Überschrift „Ornamentum 1ın
basılıca“ 169 Leuchter verschiedener Größe un orm aufgeführt. Die
Ausstattung der Basılıca Constantınıana mMuUu VO  e} außerster Kostbarkeit
un Pracht SCWESCH se1n, sovıel afßt sıch AUS der nuüuchternen Liste m1t Sıcher-
eıt entnehmen.

Das Fastıgı1um 1n der Lateran-Basılika wırd 1 Liber Pontificalis och

libra entspricht ungefähr 23975 S, Iibrae 1Iso knapp kg; pes entspricht knapp
C pedes Iso LWa 1550 Zu den Gewichten und Mafßen vgl DACL LAVZ, 1776—

1782; XI 774—779
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eın 7welıtes Mal erwähnt, un ZWAar 1n der Vıta S1ixtus’ IBER (432—40), CS
heißt

LG Valentinianus Augustus rogZalyu A ystı eDiSsCOPL fastigium
argenteum ın basılıca Constantiniana, quod barbaris sublatum fuerat, guı
habet libras CC

Das sılberne Fastıgı1um Konstantıns WTr also VO  ; den Goten 410 SC
plündert worden:; Valentinian 5: erneuerte s auf Bıtten des Papstes. Aller-
dıngs 1St 100er VO Fıguren keine ede mehr, un das Sılbergewicht 27000
lıbrae entspricht eLtwa den 2025 lıbrae Sılber, dıe das konstantinische Fastı-
z1um ohne Fıguren WOß

Was soll INa  - sıch diesem kostbaren Gebilde vorstellen? Das Wort
„Jastigiıum“ oder verderbt auch „fastidium“ bedeutet „Giebel“, ‚hoher
Punkt“, übertragen auch „höchste Macht“ Als Bezeichnung eines kırchlichen
Ausstattungsstücks kommt N nNnUu selten VOT Im Liber Pontificalis bezeich-
net „Jastigium“ zweımal das Objekt 1m Lateran ” un einmal eiınen ebenso
unbestimmten Gegenstand 1n der Peterskirche, der sıch OFrt „Sub AYCO
maı0re“ befand. Dieses 1n der Vıta eOs 111(erwähnte Fastıg1ıum
VO St DPeter ® ann INa möglıcherweise mI1t der Doppelreihe VO 12 SC-
drehten Weinlaubsäulen 1n Verbindung bringen, diıe se1it der Zeıt Gregors L17
731—41) Ort VOTL der Apsıs standen ?. uch 1n der Vıta Gregors Gr., die
Johannes Dıaconus 1n der zweıten Hilfte des Jahrhunderts verfaßte, 1ISt
VO eiınem Fastıgı1ıum AaUuUus reinem Sılber die Rede, das dieser apst der DPeters-
kırche schenkte, un VO einem zweıten Fastıg1um, das ber den Altar der

Lib Pont I’ D3 16—18 Gardner, The Stetanesch; Altarpiece: Reconstruc-
t10n, iIn® ournal of the Warburg and Courtauld Institutes (1974) SO f} bezieht diese
Stelle irrtumli;ch aut St Deter un: kommt dadurch alschen Schlußfolgerungen.

Du Cange, Glossarium mediae intimae latınıtatiıs 11L, 420; Thesaurus lınguaeatınae VL S2020
Anm I In der Vıta Papst Hılarius’ (461—468), Lib Pont I) 243 2_3

1st eiıne Brunnenanlage VOT dem Oratoriıum Crucıs eiım Lateran-Baptısteriıum eschrie-
ben, die VO ıttern und Säulen „CUM Jastigiis et epistulius“ umgeben ISt, womıt oftenbar
eıne leichte, pergolaartıge Architektur mıt Giebeln über den Säulen gemeınt 1St. Im Lib
Pont. 1St „fJastıgıum“ und „fastıdium“ SYNONYM gebraucht, vgl jeweıls den kritischen Ap-

Lib Pont. 11 (Parıs 9
( Lib ont } A 5 —' Ward Perkins, The Shrine 0f SE Peter and ıESs Twelve

Spiral Columns, 1n The ourna]l ot Roman Studıes 24—26, Abb 27 Toynbee,
Ward Perkins, The Shrine of St DPeter and the atıcan Excavatıons (London—-New ork

— Loronto 215 f’ Abb Krautheimer, Corpus V) 165—27/7/9, bes 261 und Abb DD
Die be1 Du Cange „Jastiıgium“ angegebenen Belege AUs den Vıten des heıilıgen

Adalhardus, Abtes VO Corbie (nıcht Corvey'!), hat OLLY Teasdale Smuith 1n iıhrer Diıisser-
tatıon 350—3597 und 1ın der 1V1ısta dı Archeologıia Cristiana (1970) 173—-175 (S .
Anm 15) tälschlich auf St DPeter ın Rom bezogen; Adalhard wurde ber 1n der Abteikirche
St Peter Corbie „sub Jastigi0“ begraben, W 1€e die Prüfung der Belegstellen 1m Zusam-
menhang sotort ergıbt!
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Paulus-Basılika stiftete. In der Vıta desselben Papstes 1m Liber Pontificalıis
sınd diese beiden Stiftungen auch erwähnt; interessanterweıse werden S1e
1er jedoch als „cyburium“ bezeichnet 1

Das Fastıgi1um, das Konstantın iın der Lateran-Basılika errichten lıefß,
könnte demnach auch eiıne auszeichnende und abgrenzende Funktion 1m Be-
reich der Apsıs gehabt haben

eıtere Anhaltspunkte Z U: Rekonstruktion lassen siıch AaUus der Beschrei-
bung 1m Liber Pontificalis gewınnen: Die Gruppe des thronenden Salvators
7zwiıischen 1er Engeln befand sıch auf der Rückseite des Fastıgi1ums, die der
Apsıs zugewandt WAar (S@A respicıens ın absida“) Die Vorderseıite,
Christus zwıschen den Aposteln safß, mMu also dem Mittelschift zugewandt
SCWESCH se1n. Weıter geht Aaus den getrennten Angaben der Metallgewichte
der einzelnen Fıguren eınerseıts un des eigentlichen Fastıgıums andererseıts
hervor, da{ 6S sıch eın Gestel]l VO  } beträchtlichen Ausma{ßen handelte,
das die schweren, fast lebensgrofßen Fıguren ırug Schliefßlich mMu das Fa-
st1ig1um eıne voldene Decke oder Wölbung gehabt haben, VO  - der eın oyrofßer
goldener Leuchter herabhing. I )as kostbarere Materı1al macht deutlich, da{flß
Wölbung un Leuchter eınen besonders heiligen Ort auszuzeichnen hatten.

Es lıegt nahe, das Fastıg1um Konstantıns als Ziborium interpretieren,
als einen auf 1er Stützen ruhenden Baldachin ber dem Ort, bei

der Eucharistietfeier der Altar stand. Dıie Rekonstruktion des Fastıg1ums
durch Charles Rohbhaault de Fleury 18823 kommt enn auch 7 dieser Lösung 11.
In Anlehnung spätantike un Frühchristliche Baldachine wırd das Fa-
st1g1um als eın Ziborium mMI1t Arkadenöffnungen un übergreifenden Giebeln

allen 1er Seıten rekonstrulert. Die Fıguren erscheinen freı stehend ber
dem horizontalen oberen Abschlußgesims. Zur Apsıs hın thront der Salvator
zwıschen 1er Engeln; Z Miıttelschift hin S1tzt Christus 7zwıischen 1er
Aposteln, während die restlichen acht Apostel auf die beiden Seıiten verteılt
sind

Die Kritik dieser Rekonstruktion außerte Andreas AlFföld: in
seıiıner Untersuchung „Insıgnıien un Tracht der römischen Kaıser“ VO  _

Johannes Dıaconus, Vıta Gregor11 Magnı lıb CaD 68 (PI y S, 220 Lib Pont. W
Sn 2 8’ Johannes Diıaconus erwähnt:, dafß das VO Gregor Gr für St Deter gestiftete
silberne „Jastıgıum“ spater durch Leo 111 nach Marıa Maggıore transftferijert wurde;: die
Vıta Leos I11 (Lib Ont. H f} berichtet dagegen 11UT VO der Schenkung e1nes
siılbernen „cıborium“ für Marıa Maggıore, hne Erwähnung seıner Herkunft Aaus St DPeter.

al Rohaault de Fleury, La 11 (Parıs DE Vgl terner: Duchesnes An-
merkungen ZUr Silvester-Vita (s Anm. 3); Leclercq, Ciborium, 1n ® DACL L 1588—
1594, der die Rekonstruktion VO' Rohault de Fleury übernimmt: Braun ]’ Der chrıst-
ıche Altar 1n seıner geschichtlichen Entwicklung [[ (München 194—202, bes 199;
Th Klauser AlFföld:, Schneider Ciborium, 1n * RAC WL 68—86, bes 7 $ f ,

Cüppers, Vortormen des Ciboriums, in ® Bonner Jahrbücher 163 (1963) 21—75, bes 53 f‚
Croquison OSB, L’iconographie cQhretienne Rome d’apres le „Liber Pontificalis“, 1ın

Byzantıon (1964) 535-—606, bes 539
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1935 12 Er glaubt Aaus dem Wortlaut des Liber Pontificalis schließen SX  MUS-
SCHy, da{fß dıe Fıguren 1Ur auf Z7wWe]l Seiten des Gebildes angeordnet
(„in fronte“ ‚d tergo") un nıcht ber dem eigentlichen Fastig1um Gie-
bel,; sondern demselben in eıner Giebelfront standen, die ach Art des
Theodosius-Missoriums Taf a) oder des Peristyls 1mM Diocletianspalast
VO Spalato rekonstruieren ware. Diese Giebelfront II den Fıguren
stellt A1f5öld:; sıch hoch ber dem Mıttelschift der Kırche VOTLT un sıeht ın iıhr
den Ausgangspunkt für die Entwicklung des Triumphbogens. 1ine wirkliche
Rekonstruktion des Sanzecn Gebildes versucht nıcht. EInar Dygzgvue oriff
1941 Alföldis Ideen auf un interpretierte das konstantinische Fastıigı1um als
ikonostasartige Giebelfront ZUuUr Abschrankung des Presbyteriums, ebenftalls
ohne sıch auf eine eigentliche Rekonstruktion einzulassen 13 Die Vor-
stellungen Alf5Söldis un: Dyggves kranken der produktiven Idee der
Giebelfront der yleichen Schwäche: Sie lassen das Fastiıgıum als flaches
Gebilde erscheinen, 1ın dem eın Platz für die „CAMAYAa AUYO DUrLSSIMO ”
bleibt 1

Eıne eingehende Untersuchung der Quellen un eine Sanz andere N
konstruktion des Fastıg1ums hat neuerdings Molly Teasdale Smuth 1n ıhrer
Dıissertation ber frühe römische Ziborien un 1n einer eigenen Studie 1n der
Rıvısta dı Archeologia Cristiana VO  - 1970 vorgelegt 15 Sie schließt AaUS der
Erwähnung eınes in der Liste der konstantıiıniıschen Schenkungen für die
Lateran-Basılika „Ornamentum ın basılıca“ aufgeführten Leuchters
„Aante altare“, da{fß der Altar VO celbst miıt Leuchtern behängten Fastıig1um
räumlich SCWESCH und das letztere daher nıcht MIt eınem Altar-
zıborium Zzu iıdentifizıeren ce1 16 Den Sınn und Z weck des aufwendigen
Ausstattungsstückes sieht S1€e 1n der Abschrankung der Apsıs MI1t dem Bı
schofssitz VO Langhaus und VOTLI allem in den Siılberfiguren selbst, für dıe S1e
eıne ebenerdige, NUr über wenıge Stufen erhöhte Aufstellung QUECL VOT dem
Apsısansatz, eiıner doppelten Säulenreihe MIt Mittelgiebel, annımmt 1

12 Alföldi, Insıgnıien und TIracht der römiıschen Kaiser, 1n Röm Mırtt. (1 955
bes 13071533 und Anm

18 Dyggve, Ravennatum palatıum SaCI UuMn, La basılica ıpetrale pPpCI cerımon1e (Det
Kgl Danske Videnskabernes elskab., Archaeologisk kunsthistoriske Meddelelser ILL, 2)
Kobenhavn 38 Anm

14 Diıese „Camara“ kann nıcht mi1t der Apsıswölbung identihfiziert werden, Ww1e€e AlFföld:
130 Anm suggeriert, enn diese wırd unmıittelbar nach Aufzählung der Z Fastıgıum
gehörenden Gegenstände erwähnt und als „CAMAYAa hasılicae HXYTO trımıta“ bezeichnet,
Iso VO der zZzu Fastigi1um gehörenden voldenen „Camara” eutlıch unterschieden! Kib
Pont I5 172 16)

Smith, Ihe „Ciborium“ 1n Christian Architecture KRome, 300—600 D $
Dıss (New ork Universıity 45—90, 350—353, Abb 5 Smaith, Ihe Lateran
Fastıgıum, ıft of Constantıne the Great, 1n 1vısta d1 Archeologia Cristiana (1970)
149—1 16 Smith, Dıiss., 5D Fastıgıium 151

Smuith, Dıss., 66—72, 76—80, Abb Y  9 Fastıg1um 159 f7 164—166, 170 f’ Abb
Standort und architektonische Gestalt dıeser Rekonstruktion sınd oftenbar 1n Analogıe
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Nach ıhrer Rekonstruktion standen dıe laut Liber Pontificalis 27 }ronte“
bzw »”» d tergo“ befindlichen Figuren SOZUSagCN Rücken Rücken untfer der
Sılberarchitektur des Fastıgiums: ın der Mitte 1n eiınem größeren, durch
Bogen un Giebel ausgezeichneten Interkolumnium Christus N sella“ bzw.
„2N throno“, in den 1er flankierenden Interkolumnien Je Tre1l Apostel bzw
Je eın Engel; die beiden außersten Interkolumnien blieben als Durchgänge
Z VT Apsıs treı UÜber den beiden Christus-Statuen nımmt die Vertasserin eın
goldenes Tonnengewölbe A dıe „CAMAYA AUYO Durıssımo“ , 1n der der
gvoldene Leuchter hıng. Das Ganze W ar ach Smith eın Abbild der Front
eiıner iımper1alen Audienzhalle, eıne kaiserliche Hoheitsform, übertragen aut
dıe Fıguren Christi un se1nes Hoftstaates.

Dıie Rekonstruktion VO Molly Teasdale Smith wıderspricht nıcht dem
Wortlaut des Liber Pontificalıs. Irotzdem erheben sıch Eernstie Bedenken
SCHCH s1e. Schon die außerordentlich geringe Höhe dieses Fastıg1ums, das 1m
SanNzeNn ur knapp hoch SECWESCH ware un T mIt dem Giebelscheitel
4,50 Höhe erreicht hätte, un der nıedrige, überhaupt nıcht „entrückte“
Standort der fast lebensgroßen Fıguren machen stutz1g, VOTr allem, wenn INan
sıch das Gebilde U Verhältnis den Ausmafßen der Zut 18 hohen Apsıs
un des Miıttelschifts vorstellt 18 Die Säulenstellungen UJUCI VOTr den Apsıden
antıker Gebäude, dıe WIr kennen CS se1l 1L1UTLX: die Basılica Ulpia un die
Exedren Trajansforum selbst erinnert sınd erheblich orößer un stehen
jeweils ın eiınem überzeugenden Verhältnis der Apsıs, die S1e verstellen:
außerdem sınd S1e Nn1ıe mıiıt ebenerdig angeordneten Figurengruppen verbun-
den 19 Eın nıedriges, das Gedränge des Volkes und Klerus aum ber-
ragendes, aber den Apsısansatz völlıg versperrendes Gebilde, Ww1e Smith
N rekonstruiert, erscheıint tormal als siınnlos un praktisch als Hındernis für
dıe Kommunikation zwıschen Apsıs un Langhaus, zwiıschen dem Bischof
un seiner Gemeinde 20 Vor allem dürtfte ausgeschlossen se1ın, da INan

dem zwölfsäuligen Gebilde konzıpiert, das se1t Gregor II1 VOT der Apsıs VO: St DPeter
stand un gelegentlich Ja auch als „Jastıgium“ bezeichnet wurde; Anm D SOWI1e Smith,
Dıiss., - Fastıgium 170 Anm

158 Nach Krautheimer, Corpus N, A3 fes: 53, 286, War die Apsisöffnung der Lateran-
Basılıka 55 Fulfß LWAa 15,60 weIit und eLWwWaAa 621/o Fu{fß 18,35 ho  S-

19 Smaith, Dıss., Fastıgıum 160—162 Zum Trajansforum vgl Kraus, Das
römische Weltreich (Propyläen Kunstgeschichte) Berlin 167 . Abb 1 Zanker,
Das Trajansforum ın Rom (Archäologische Gesellschaft Berlin 1969 Sıtzung 13 Maı
9 1n Jb des Dr Archäol Inst und Archäol. Anzeıger 85 (1970) 499—544, Abb 43 2 9

Vgl auch die VOr der konstantınischen Nordapsıs der Maxentius-Basılika rekon-
strulerende abschrankende Säulenreihe Toebelmann, Römische Gebälke [Heidelberg

117-130, bes 118, 22 Abb 94)
Man stelle sıch die bei Smuith, DDiIsSL, 76—79, Abb 15) Sanz unmöglıch n und

auch noch 1n der revıdıerten Rekonstruktion iın Fastıgıum 157 Abb 3’ 1A0 f7 cehr besche1-
denen Durchgänge A Apsıs VOT, durch die doch bei jedem Gottesdienst der zahlreiche
Klerus MI1t dem Bischof zıiehen mußte! Zur Stützung ihrer These VO'  —$ der ebenerdigen Auft-
stellung der Fıguren des Lateran-Fastigıi1ums we1lst Smuith, Diss., 63 f und Fastigıum 158
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mittelbar ach dem Ende der Christenverfolgungen be1 denen s doch
wıeder die Nötigung Zur Idolatrie War kultbildartige Skulp-

Christi, der Apostel un Engel derartıg ZAUE greifbar nahen Mittel-
punkt un Zie] der Hauptkirche VO Rom yemacht haben soll zumal ZEe1IT-
genÖössısche Kirchenlehrer WIC Eusebios un Epiphanı10os eidenschaftlich

jeglıche Bilderverehrung den Christen polemisierten
ıne erneute Befragung unNnserer Quelle führt enn auch eher

wıeder zurück den VO  z} Rohault de Fleury bzw Alföldi tormulierten
Vorstellungen Schon dıe Ausdrucksweise des Liber Pontificalis der VO

„Jastigium Ql habet Fronte Salvatorem etCc spricht un dann,
Anlauf, „CAMAYAM AUYO DUT1SSIUMO et farum aul pendıt

sub fastigium erwähnt der schweren Ketten hängt scheint darauft hin-
zudeuten, da{ß das eigentliche Fastıgıum IMI den Fıguren sıch oberhalb der
„CAMAYTAa befand unterhalb deren der Leuchter hıng uch die weltfere Ver-
wendung des Wortes „Jastigium den Quellen, die sıch oftenbar
auf Schrankenanlagen Presbyterium der regelrechte Altarzıborien be-
zieht spricht für S16 erhöhte Anbringung der Fıguren über Siäulen-
stellung Denn SOWEITL WIT Aaus den Schriftquellen (senaueres ber den Ort
VO „LMASINES Schrankenanlagen erfahren, bevorzugte INa  _ für die Bıl-
der relatıv hochgelegenen Platz VO dem AaUuUSs S1C weıthıin sıchtbar

So wırd VO Gregor 111 ausdrücklich berichtet da{fß VOT dem Yres-
byterium VO St Deter ber der Doppelreihe VO  3 zwoölf gedrehten Siäulen
Architrave anbringen un AT Silberreliefs Christi un der Apostel aut der

Seıte, Marıa un heiliger Jungfrauen auf der anderen Seite schmücken
1efß CII Schmuckform übrigens die möglicherweise schon der JUSU1N1AN1-
schen Schrankenanlage der Hagıa Sophıa Konstantıiınopel vorgebildet
Llf die konstantinischen Sılberfiguren Christi und des Täuters Lateran Baptısterıum
hin, die laut Lib Pont 174 16 ebentalls tast lebensgrofß un E Iabıo fontis

Seiten voldenen Wasserspeıer Lammes standen Das Argument jedoch nicht,
da e sıch total anderen Raumtyp M1 anderer Funktion handelte und die Fıguren-
STuppC ÜAhnlich W IC be1 antıken Nymphäen und Thermen als Schmuck des eigentlichen Brun-
ens konzipiert WAar, ber weder den Miıttelpunkt des Raumes ıldete noch WEel Haupt-

optisch voneınander trennte vgl kı Pont 1972 Anm 46)
Zur Ablehnung der (Kult)bilder der trühen Kırche vgl Leclercq, Images

(culte et querelle des), DACGI 18©0—302 bes 22 216 Kollwitz, Bıld Yla
(christlich), RAC 11 318 2341 bes 319325 ıdem, Christusbild RAC u 19  S
bes Klauser, Erwagungen ZUur Entstehung der altchristlichen Kunst Zs tür
Kırchengesch 76 11 bes hne Erwähnung des Fastıgı1ums Late-
LA  — Smuith dıe die beiden Sılberfiguren Christi ıhrer Fastıgı1ums Rekonstruktion als
„JOCuSs of +he building bezeichnet (Dıss 69 f Fastıgıum 164) führt Dıss 8 3—90Ö selbst
noch diesen ıhrer These zuwiderlaufenden Sachverhalt (ın Fastıiıgıum 17A40 aut C1116

Randbemerkung verkürzt) doch zıeht S1C daraus ıcht die notigen Konsequenzen S1ıe
scheint vielmehr anzunehmen, Konstantın habe das Fastıgıum und sC1NEN Figurenschmuck
hne Absprache MIL Bischot und Klerus VO Rom konzıpiert, W as sıcher ıcht zutrıifit Nur
die Tatsache, da{fß das Fastıgı1um, W1e S1C N rekonstrulert hne jede Nachfolge blieb bringt
S1C IN1IL der Bilderfeindlichkeit der frühen Kirche Zusammenhang
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War 22 Schliefßlich veht CS ıcht Aa den „fTarum cantharum AUXYO DUrILS-
$1MO ante altare“ mMi1t Smith als Argument eine Rekonstruktion des
Fastıgıums als Altarzıborium heranzuziehen. Dıiıeser Leuchter wırd näamlich
ıcht 1n der ersten Gruppe VO  3 Gegenständen, dıe UE eigentlichen Presby-
terıım gehören, angeführt, sondern als EFStEeTr Eıntrag der zweıten Gruppe,
die der UÜberschrift „Ornamentum In basılica“ läuft un alle Leuchter
1im Langhaus autzählt. Es handelt sıch be1i diesem voldenen STanus. dem
kostbarsten außer den Leuchtern Fastıgı1um oftenbar den yroßen
Hauptleuchter des Miıttelschifts, der relatıv ahe 7A0 Presbyterium hın 5C-
hangen haben InNas, also durchaus „ante altare“, aber keineswegs unmıttel-
bar VOTLI diesem, da{ßs MIt einem darüber sıch erhebenden Fastıgı1um un
seınen Leuchtern asthetisch 1n Konftlıkt geraten mu{fte 23

Wenn somıt der Weg wiıeder treı 1St für eıne Rekonstruktion des Fa-
st1g1Ums 1ın monumentaleren Ausmaßen und MmMIt erhöht angebrachten Fıgu-
IeCN, stellt sıch EeTNCUT die rage, auf W as sıch enn eigentlich dieses aut-
wendiıge Gebilde bezogen haben annnı Andreas Altföldi scheint sıch das
Fastıgıum als prächtige Abschrankung des Presbyteriums vorgestellt
haben Wenn INa  a} jedoch die Angabe ber die „CAMAYA dDurıssımo“
un den goldenen Hängeleuchter dem Fastıgı1um nımmt, annn
mu sıch der eigentlıche Bezugspunkt unmıttelbar dem Fastıg1um, SE1-
GT goldenen Wölbung un dem kostbaren Leuchter befunden haben Wiıch-
tigster un: heiligster Bezugspunkt ann iın der Gemeindekirche des Bischofs

A  D (3; Anm- Zu weıteren Angaben ber Ikonen 1mM Bereich des Presbyteriums
vgl die be] Smuith, Di6s,. 836——90, zusammengestellte uellen-Auswahl, ber auch Lib Oont
passım. Zu der Schrankenanlage der Hagıa Sophıa vgl Rohaault de Fleury, La ILL,
115-117, Tat: 2471° E. Weigand, Die „Ikonostase“ der Justin1anischen Sophienkirche 1n
Konstantinopel, 1 Gymnasıum und Wiıssenschaft, Festgabe ZUr Hundertjahrfeier des
Maxımilı1ansgymnasıums 1n München (1949) 176—-195

Lıib. Pont. I, 170 Die ebenfalls dieser zweıten Gruppe angeführten
schweren und hohen Standleuchter „ANDBE altarıa“ smd natürlıch auf die S1.  ernen, in der
ersSstien Gruppe aufgeführten Altäre bezogen, doch ürften S1e schon n iıhrer Größe 1n
einıger 1stanz VO' diesen aufgestellt SCWESCH se1n. Aufßerdem kann INa  3 für die Altäre
selbst oder, talls der eucharıstische Altar 1n ıhnen enthalten se1ın ollte, für VO: iıhnen
eine relativ weılt 1NSs Langhaus vorgeschobene Aufstellung eLW2 Al der Grenze zwıschen
Presbyterium un Gemeinderaum annehmen, da S1e doch vermutlıch ZUr Aufnahme der
VO den Gläubigen dargebrachten Opfergaben bestimmt Josef Braun (wıe Anm E
l 6 $ un: Theodor Klauser (Dıe konstantinischen Altäre der Lateranbasılika, 1n : RQS 47
| 1935 179—186) nehmen A da{fß 1n den siılbernen „altarıa“, die S1e als Gabentische deu-
ten, der eigentlıche eucharistische Altar nıcht enthalten iSt ; Rıchard Krautheimer (Corpus V)
88 f dagegen interpretiert die Stelle auf eınen eucharistischen Altar SOW1€e Gabentische,
tür dıe eıne Aufstellung 1n der bei den „aısle transepts“, den Flügelbauten nde der
iußeren Seitenschifte, erwagt. OLLY Smuith (Dıss f’ Fastıg1um AV) nımmt A da{fß
dıe Altäre mMI1t den Standleuchtern davor VOT den VO ıhr rekonstrujerten Inter-
kolumnien des Fastıgı1ums standen: auf ihre lıturgische Funktion geht S1Ee nıcht ein, auch
ıcht auf eine eventuelle Kollision des Standleuchters VOTLT dem mıttleren der Altäre un:
des „Jarum cantharum nte altare“, den S1e siıch doch unmittelbar VOTr dem Hauptaltar
hängend vorstellt! Anm



DDas Fastıgıum 1n der Basilika Constantınıana und vier Bronzesäulen des Lateran 11

VO Rom aber LLUT der eucharistische Altar SCWESCH se1n, 1€eSs mMu alle
anderen Anordnungs- un Deutungsversuche nachdrücklich betont werden.
Dabei 1St CS VO untergeordneter Bedeutung, da{ß der ursprünglıch doch ohl
transportable Altartısch nıcht permanent 1mM Kırchenraum stand, sondern
U: ZUur Eucharistieteijer hereingetragen wurde 29 Das Fastıgı1um zeichnete den
Ort des eucharistischen Altares 1n der Lateran-Basılika AauUs, 1eSs mMu se1ne

un: wichtigste Funktion SCWCECSCH se1n. Außerdem bıldete CS optisch
den kostbaren Rahmen für den höchsten Würdenträger un: Hauptliturgen
der Öömischen Kırche, den Bischof VO Rom, dessen S1t7 sıch 1mM Scheitel der
Apsıs befunden haben wırd Auf den Bischoft un seinen iıhn umgebenden
Klerus bezog sıch enn auch die hımmlische Fıguration Christi 7zwıischen 1er
Engeln, während der ırdısche Salvator 7zwıschen den ic2 Aposteln der (ze-
meıinde zugewandt Wr 26

25 Zu der bevorzugten, me1lst auch durch eın Ziborium ausgezeichneten Posıtion des
Altars 1 frühchristlichen und trühmuittelalterlichen Kirchenbau vgl Braun passım, bes
E, 385—3953, 407—409, , 185—2/5, SOW1e O. Nußbaum, Der Standort des Liturgen
christlichen Altar VOTLr dem Jahre 1000, Fıne archäologische und lıturgiegeschıichtliche Unter-
suchung, Bde (Theophaneıa, Beiträge ZUT Religi0ns- und Kırchengeschichte des Altertums,
18) (Bonn passım, bes auch die Pläne 1M Band

Zu den transportablen Holzaltären der Frühzeit vgl Braun K, 485—/1, 101—-114; Nuß-
aum 384 Bemerkenswert 1st, da{fß sıch der angeblich ursprüngliche Holzaltar der Ate-
ran-Basılıka bis heute 1m jetzıgen Hochaltar erhalten hat, vgl Braun _ 57-62, 11 0A FEın
Holzaltar WIr: schon 1n der Vıta LeoOs TE5 1mM Lateran vOorausgeSsetZL, W e CS

heißt, renovabit (Leo IT ın basılicam (sıc!) Salvatoris altare MAaLı0rTe mLTE magnNı-
FuUdinıs et dulchritudinis decoratum, argento DUrLSSLIMO, DeNS. Lib ENEN/ Lib Pont
IL, 10 f.) Dieser Altar 1St möglicherweise iıdentis: mıiıt dem, den 200 re spater die
Descriptio ecclesiae Lateranenstis und die Bearbeitung dieser Schrift durch Johannes Dıa-

7zwıschen 1159 und noch hne jede legendäre Zufügung beschreibt: „In altarı
VerO quod arvum est et lıgneum de argento coOpertüm ... (Ph. Lauer, IHe palaıs de
Latran [Parıs 97 R. Valentinıt, G. Zucchetti, Codice topografico della cittäa dı
Roma 111 | Roma ST den verschiedenen Redaktıionen dieses Textes vgl 7zuletzt

Vogel, La Descriptio ecclesiae Lateranenstis du diacre Jean, Hıstoire du manuscrit,
1n ! Melanges I’honneur de Monseı1gneur Andrieu | Revue des sclences religieuses,
volume hors serie ] |Strasbourg 457-476). Auch bei Urban (1362—1370) 1St VO'

dem Ziborium „Su  7 altarı ligneo“ die ede Lib Pont IL, 494) In der großen Mosaik-
inschrift AaUuS$ der Zeıt Nıkolaus’ (1288—-1292), die heute 1 Umgang des Presbyteriums
neben der Sakristeitür eingemauert 1St und die Reliquienschätze der Lateran-Basilika aut-
zählt, wırd der Holzaltar erster Stelle gCNANNT und 1U auch als Reliquie betrachtet:

CONSISTIT PRIMIS HOC ALTARE LIGNEO QUOD SANG ITI DEI ON  S
AP  RUM TEMPORE HABUERUNT QUO

PER CRIPTAS IVERSA ISSAS CE  IN PERSECUTIO-
NIS (Lauer 294) Aut diese legendäre ersion spielt ann
auch die Breve description du Latran (wohl ]h3 Lauer 408) S1ie halt sıch bıs 1Ns

Jahrhundert, W 1e eiıne anläfßlich der Erneuerungsarbeıten Hochaltar VO Giovannı
1n Laterano Pıus verifalste Schrift beweiıist (Z Martınuccı, Intorno le reparazıonı
eseguıte all’altare papale Lateranense SU!  © tabernacolo | Roma

26 Smaith, Dıss., f, Fastıgı1um 160, 164—166; Krautheimer, Early Christian rchı-
CEeGCLUTE:; Zum Bischotfssitz 1mM Apsisscheitel und als wichtigstem Bezugspunkt nächst dem
Altar vgl Nußbaum, passım, mIit Lıiıteratur.
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Dıie Vorstellung des Fastig1ums als monumentales Altarzıboriıum mıt C1I-

höhrt angebrachtem Figurenschmuck braucht nıcht be1 der schon VO  > Altöldı
ZUuU eıl Recht kritisıerten Rekonstruktion Rohault de Fleurys stehen-
zubleıiben. Eın SENAUCTES Bild A1St sıch durch Prüfung der Sıtuation in der
alten Lateran-Basılika un zeitgenössıscher Schranken- und Ziborium-
anlagen gewınnen (Tat

Be1 den Grabungen Chiovannı in Laterano (Fıg ZE tand 11a  —$

außer den konstantinıschen Fundamenten der Mauern un Säulenstellungen
der Basılika auch eiıne konstantinısche Fundamentmauer, die Ansatz der
ursprünglıchen, leicht vestelzten Apsıs YJUCI VOT dieser her verläuft. Im
Gegensatz den tragenden Fundamenten VO  - meılst 1,70 Fußl Stiärke
iSsSt diese Fundamentierung 1L1LUT knapp Fufß dick 27. Sıe SItZT aut
eıner knapp KZO Fufs starken alteren Mauer aUuf die einer Zisterne
der C(Jastra N o0ova Eguıitum Sıingularıum gehörte. Ostlıch VO  - dieser Zısternen-
bzw Fundamentmauer un parallel ıhr verlauten die Mauern der Ka-
sernengebäude der C’astra N ova, die, der Basılika Platz machen, bıs

eiınem Nıveau unmittelbar dem Fußboden des Neubaus abgetragen
wurden un eiınen festen Mauerraster dem Langhaus bilden 285 Dıie
Zisternenmauer reichte nıcht Zanz hoch W1€e das geplante Fußboden-
nıyeau der Basılıka: S1Ce endete etw2 1,50 diesem. Die kon-
stantinische Erhöhung dieser Mauer springt autf der Westseıte zurück
un führt bıs Z Fußbodenniveau der Basılıka hoch 209 Rıchard Kraut-
heimer erklärt diese dünne konstantiniısche Mauererhöhung Apsısansatz
als Spannmauer. Sıe 1St als solche jedoch statisch überflüssig, zumal die star-
ere /Zisternenmauer darunter schon entsprechende statısche Funktionen
übernehmen konnte 30 Die dünne aufgesetzte Mauer scheint daher doch ohl
eher eiıne untergeordnete tragende Funktion gehabt haben, das heißit, S1€e
dürtte als Fundament für eın schweres, von vornhereın mitgeplantes Aus-
stattungsstück der Basılika hochgezogen worden se1in. Es lıegt nahe, 1er
das Fastigıum denken. Oftenbar hat INa  — N sıch als ein schr zroßes un

D7 Krautheimer, Corpus V, 38 f Tat.
28 Krautheimer, Corpus V, 27-29, 5 Nash Convenerunt 1n domum Faustae 1n

Laterano, Optatı Milevitanı Ik Z 1n ® RQ5S 71 (1976) 1—21, deutet die Zısternen-
als innere Umfassungsmauer der Castra Nova

Q Krautheimer, Corpus V,
30 Auch die gegenüber den sonstigen Fundamenten der Lateran-Basılika drastısch

vermınderte Stärke und abweichende Fluchtlinie dieser Mauer spricht 1ne struktu-
relle Funktion tür den Bau selbst. Vgl dagegen dıe Fundamentmauer dem Triumph-
bogen (aber nıcht Apsısansatz!) V O] St. Peter, die bei den dortigen schwıer1ıgen Ge-
ländebedingungen wichtige statische Funktionen als Spannmauer hatte, ber auch
2.80/2:25 dick ist! Dıie nl  cht tragenden, qucr durch die vatikaniısche Nekropole SEZOBCNECNHM
Fundamentmauern, die . das Abrutschen des Erdreichs verhindern sollten, sind dagegen
NUr dick, 1so erheblich dünner als die Mauer der Lateran-Basılika (Krautheimer.
Corpus V, 187 f.) Paolo fuorı1 le INUra hat keıine Spanmpauer.
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schweres, das angegebene Sılbergewicht weıt überschreitendes Gebilde ZU-

stellen, da überhaupt eın Fundament nötıg SCWESCH ware.
Eın lınear verlaufendes Fundament W 1e€e das Apsısansatz der Lateran-

Basılıka genugt 1U freilich iıcht ZUT Unterstützung eınes zıboriumartigen
Aufbaus, der eıne ZeEW1SSE Tiefe gehabt haben mMu Doch Ja dem
Fuißboden der Kırche die Mauern der Castra N 0va stehengeblieben, dıe als
weıtere Fundamente tür das Fastıgıum dienen konnten. Dıie nächste dieser
Castra-Mauern ZU Langhaus nach Osten) hın verläutft in Zu55 Ab-
stand VO  3 und parallel der Fundamentmauer Apsısansatz. Sıe hat
eıne Stiärke VO  — T un 1St 1n regelmäfßigen Abständen VO  - etwa 4,03
ZU Langhaus hın miıt 90 tiefen un: 75 breiten Wandpfteıilern be-
‘9 dıe mM1t den entsprechenden Wandpfteilern der wıederum
nächsten, parallelen astra-Wand die schweren und starken Gewölbe tragen,
mıt denen das Basement des Kasernenbaus geschlossen 1St 31 Da diese Wand-
pfeiler symmetrisch ZUuT chse des Miıttelschifts und der Apsıs der Basılika
stehen, konnten s1e ebenfalls ZUrTr Unterstützung eınes schweren Baldachin-
Autbaus dienen. Damıt gewınnen WIr feste Anhaltspunkte für die möglıchen
Ausma{fßle eiınes ber dıesen verschiedenen Fundamenten errichteten Z1bo-
r1ums: Seine Tiete ann ıcht erhebliıch ber 253 75 90
5,08 hinausgegangen se1N; seine Breıte dürfte etwa2 75 403 75
553 betragen haben Es hatte demnach eınen leicht querrechteckigen
Grundriß un: War, einen Vergleich biıeten, tiefer und VOr allem
breiter als das 4,/5 1m Quadrat messende gotische Zıborium, das heute
ber dem Hauptaltar der Lateran-Basılıka steht 32

Es fragt sıch 1U  j aber, ob das Fastıgıum 1Ur eın monumentales, aut 1er
Stützen stehendes Ziborium Wal, oder ob CS ıcht doch zugleıich auch eıne die
Apsıs abschrankende Funktion gehabt hat Dıie letztere Vermutung wırd
nahegelegt durch dıe ursprünglıche S1ituation 1mM Bereich der Apsıs VO  n}
St Peter, VO  e} der WIr dank der Grabungsbefunde un einer Darstellung
auf dem Eltenbeinkästchen VOI Samagher/Pola (‚Bar eine recht SCNAUC

31 Krautheimer, Corpus A 'Taf Dıie hier angegebenen Werte wurden bei einer CT -
neutfen Vermessung Ort O:  9 die Protessor Dr Ron E. Malmstrom mi1t M1r 1mM
Sommer 1976 durchführte. Dabei ergab siıch tür dıe Stärke der Castra-Mauer MmMIt 75
ine Difterenz dem 1mMm Corpus v angegebenen Wert VO: C der übrigens auch
nıcht dem AUS dem lan Taf ablesbaren Ma{iß entspricht. Ron Malmstrom danke ıch
erzlıch für seine sachkundiıge Unterstützung und konstruktive Kritik Dıe Basament-
raume der Castra Nova wurden oftenbar VO:! Anfang als Fundamentierung der An-
lage erri  tet, während des Bauvorgangs MIt Erdreich aufgefüllt und erst annn eingewölbt
(Corpus V, 27)

32 Die Säulen des hohen und schweren gotischen Ziboriums stehen über den cken der
nächsten östlichen Basament-Zelle der Castra Nova, zZzu Teil ber den Mauern, Zu

Teil über den stärksten artıen des 78 dicken Gewölbes (Krautheimer, Corpus V,
Anm. 6); dem sıch ursprünglich Ja kein Hohlraum, sondern eine sechr feste üllung
MmMI1t Erdreich betand Entsprechende leichte Dıfterenzen 7zwiıischen Fundamentmauern und
Oberbau kann INa  - auch beim Fastıgıum einkalkulieren.
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Vorstellung haben Dıie konstantıiniısche Baldachin- bzw Schrankenanlage
das Petrusgrab, die nach Krautheimer schon 33() fertig WAalfl, 1St Ja

das einz1ge uns gCNAUCK überlieferte Objekt, das nach Funktion und Ent-
stehungszeit dem Lateran-Fastıigium nahestand 33 Es handelte sıch eın
pergolaartiges Gebilde, das sıch auf gedrehten, mıiıt Weinlaub geschmück-
ten Säulen erhob Vıer dieser Säulen, 1 Quadrat das Petrusgrab
geordnet und durch Architrave un dıagonal geführte, sıch kreuzende Bögen
verbunden, bildeten den Baldachın ber dem heilıgsten Ort dieser Memori1al-
basılıka. Dıie beiden rückwärtigen Baldachinsäulen standen aut der Apsı1s-
sehne und durch Architrave auch mıiıt den beiden restliıchen, A psıs-
AanNnSatz stehenden Siäulen verbunden. Geraftte Velen verhängten diese se1t-
lichen Interkolumnien, W1e€e das Reliet des Pola-Kästchens zeıigt. DDas pergola-
artıge Gebilde VO  - St DPeter WAarTr also zweiıtellos Grabbaldachin un: Ab-
schrankung zugleıch 34 Es erscheint daher angebracht, für das Fastıg1um 1mM
Lateran eıne entsprechende doppelte Funktion un daher auch eine analoge
orm anzunehmen, nämlıch die Oorm e1ines Zıboriums, das VO  = einer die
Apsıs ıhrem Ansatz abschrankenden Architektur vorspringt. IBE Funda-

der Lateran-Basılika lassen eıne solche Rekonstruktion selbst-
verständlich

Dıie Stützen, aut denen sıch das Lateran-Fastigium erhob, mussen relatıv
hoch SECWESCH se1N, erheblich höher jedenfalls als die zierlichen Siäulen der
Pergola VO  3 St DPeter 30 Dafür spricht nıcht UTr das Gewicht, das eiıgene
Fundamente nötıg machte, sondern auch Gröfße un Anzahl der Sılber-
figuren, die der S1e tragenden Architektur 1n eiınem ANSCIMECSSCHECN Ver-
hältnis gestanden haben mussen. Vıer zroße und siıcher auch besonders OSt-
are Siäulen werden das VO  = der Apsissehne 1NSs Langhaus vorspringende
Ziborium haben In Analogie St Peter dürfen WIr annehmen,

33 Krautheimer, Corpus V, 195—-199, 25/7—259, V MDE DL Von der trüheren Lıteratur
vgl bes ard Perkins n Abb ıs und Toynbee Ward Perykins (wıe Anm 2 201—205,

I Smuith, Dıiss., 11—23, 1—4:; T. Smith, The Development of the Altar
Canopy 1n Rome, 1n 1vısta di Archeologıa COristiana (1974) (Miscellanea 1n d;
Luc1ano De Bruyne NtOonN10 Ferrua S 3 3/9—414, bes 379—385, Abb f, K raut-
heimer, Early Christian Architecture, 55—60; (GGuarduccıt, La tomba dı Pıetro 1n atı-
CALalnlOQO 1n ul pagına del „‚Liber Pontificalis“ 1n due medaglıe paleocristiane, 1n * Forma
Futuri1, Studi 1n del Cardıinale Mıchele Pellegrino "Torino 433—444, Abb D
deren willkürliche Interpretation der Quellen nıcht überzeugt.

34 Zur Herleitung des Grabbaldachins 1n St Peter VO!] antiıken Thronbaldachin und
seıner Deutung 1mM entsprechenden Sınne vgl Egger, DDas oldkreuz Grabe Petri,

1N ! Anzeıger der phil.-hist. Klasse der Osterreichischen Akademıe der Wissenschaften (Jg
Nr. 1 9 181—202, bes 190, 196 f.: Smaith, Altar CanopYy, 380 f miıt Literatur. Dıie

Funktion der Abschrankung der Apsıs wırd 1n diesen Untersuchungen nıcht berücksichtigt.
30 Dıie gedrehten Weinlaubsäulen VO'  - St Peter, heute 1ın den Reliquien-Adikulen der

Kuppelpfeiler verbaut, sınd 4,/0 hoch (Ward Perkins 24-26; Toynbee — Ward Perkins
204; Lavın, Bernin1ı and the Crossing ot Saınt DPeters’ |Monographs Archaeology an
the Fıne Arts; 17] | New York 15 Anm 70) Für die verhältnısmäßßig leichte DPer-
gola VO: St Deter hat INa  - keıine eıgenen Fundamente errichte_t.
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da{fß dıese Säulen Architrave trugen un da{ß weıtere Architravstücke die
abschrankende Verbindung Z Apsısansatz herstellten, S1e entweder
auf 7Wel weıteren Stützen aufruhten oder möglıcherweise auch eintach in der
Apsıswand verankert J6

Die 18 Je 1,50 hohen Sılberfiguren Fastıgı1um wırd INan sıch in
eıiner Frieszone ber den Architraven vorzustellen haben Die oyrofße Kom-
posıtıon des Salvators „INn sella“ zwıschen den Kronen darbringenden 172
Aposteln, dıe SEn tronte“ des Fastıgı1ums sehen WAafr, muf{fsß sıch, W 1e schon
Rohault de Fleury annahm, auf Treı Seiten des Ziboriums verteılt haben
Auf der Frontseıte, ZUu Langhaus und der Gemeinde hın, sa{ß der Salvator
zwıschen 1er vermutlıch auf ıh zuschreitenden Aposteln; Je 1er weıtere
Apostel 1n der gleichen Bewegung’ auf den Seiten des Ziboriums vervollstän-
digten die Komposıition. Auf der Rückseite, Z UE Apsıs und dem Bischofssitz
hin, thronte Christus als himmlischer Herrscher zwıschen seiner Garde VO  e}
1er Lanzen oder Kreuzstäbe tragenden Engeln 37 Die ungleiche Fıguren-zahl tünf Fıguren jeweıls auf den Fronten ZU Langhaus un ZUTE Apsıshın, Je 1er Fıguren aut den Seiten fügt sıch gut dem aufgrund der
Fundamente VeErRMUtELCN; leicht querrechteckigen Grundriß des Ziboriums.
Die seıtlıchen, Z Apsısansatz verbindenden Architrave scheinen weder
Frıes och Figurenschmuck haben

Often 1STt schließlich och die Frage ach dem oberen Abschluß des Fa-
st1g1ums. Dıie Bezeichnung selbst scheint darauf hinzuweisen, da{ß das @-
bılde VO eiınem Giebel bekrönt war 98 Analoge architektonische Hoheits-
tormen AaUus dem ımperı1alen Bereich W1e€e die Peristylfront des Diocletians-
palastes 1n Spalato un: besonders dıie hieratische Darstellung des Theodosius-
Mıssori1ums 39 ar a dıe schon Andreas Alt5öld: 1n diesem Zusammen-
hang herangezogen hat; bestätigen diese Vermutung un: bieten zugleıichAnhaltspunkte für eiıne Rekonstruktion der Figurenzone des Fa-
st1g1ums. Demnach könnte das Ziborium eın Satteldach mMIiıt Giebelfronten
Z Langhaus un Zn Apsıs hın haben Giebel un ach ruhten
auf dem Fıgurenfries auf, den INa  3 sıch sowohl als geschlossene Wand als

Dıe seıtlıchen Architrave können 7B auch VO': Wandpilastern Apsısansatzaufgefangen worden se1in.
37 Anm 11 Andreas Altöldz (wıe Anm 12) kritisiert diese VerteilungBerufung aut den ext des Libeyr Pontificalis, der 1Ur VO 5 Jronte“ und „A tergo“, ber

nıcht VO den Seiten des Fastıgı1ums spreche. Doch kannn INa den exXt nıcht PreSs-
sCc1mn. Denn da die Je vıier Apostel auf den Seıiten des Fastıgi1ums sıch vermutlich Kronen
darbringend autf Christus, die Frontseıte Z bewegten, S1e eindeutig als AT

Frontkomposition gehörig gekennzeichnet. Ihre Posıtion rauchte daher 1n einem
Inventar, dem die Metallgewichte Z1INg, nıcht gesondert angegeben werden.

38 So kann iInNan aufgrund des Wortgebrauchs 1n den trühesten Partıen des Liber Ponti-
ficalıs annehmen (S. Anm Z obwohl die spatere Verwendung des Begrifis 1MmM (sAnm E nıcht unbedingt auf eine Giebelbekrönung deuten 1st.

39 Madrıid, Academıia de la Hıstoria Volbach, Frühchristliche Kunst MünchenTat. 53)
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auch als oftene one mMI1t kleinen Stützen vorstellen kann, zwıschen denen
dıe Fıguren standen. Fur die letztere Möglichkeit sprechen die 1M Liber
Pontificalis angegebenen Eıinzelgewichte der Fıguren, die also Freiplastiken
SCWESCH se1in mussen. In Analogie Z ımperı1alen „Erscheinungsfront“
Peristy] VO  ; Spalato un auftf dem Theodosius-Missorium ann INa  $ ber
den Christus-Figuren des Fastıgi1ums jeweıls einen 1n das Giebelfeld e1nN-
schneidenden Bogen annehmen. Dıiese beiden Bögen der Vorder- un Rück-
tront vermutlıch durch eın Tonnengewölbe dem Dachfirst des
Ziboriums verbunden, während dıe seitlıchen Partıen flach abgedeckt blie-
ben diese Decke oberhalb des Figurenfrieses die voldene „Camara“ WAar,
VO der der Liber Pontificalis spricht, oder ob sıch diese dem Figuren-
Iries, etwa als flache Wölbung hinter dem Architrav, befand, w1ssen WIr
nıcht, doch 1St beıides möglıch. Jedenfalls hing der oroße voldene Leuchter
miıt Lämpchen der yoldenen ecke 1mM Ziıborium, während die 1er
kleineren Lichtkronen MI1t Je 70 Lämpchen vermutliıch die seitliıchen Inter-
kolumnien mıiıt den Durchgängen ZUr Apsıs erleuchteten. Die ach der 1er
vorgelegten Rekonstruktion dıe e} Anlage bekrönende Hoheitsform des
Giebels in der heidnischen Antıke den (JOttern un Imperatoren SOWI1e
ıhren Stellvertretern vorbehalten 4() wırd in diesem ersten offiziellen Bıld-
werk der 1n die Oftentlichkeit tretenden christlichen Kirche rolgerichtig auf
Christus un: seinen bischöflichen Stellvertreter übertragen. Der Giebel oılt
11LU den Statuen des Salvators und VOT allem dem Altar als dem TIhron
Christı 41, 1aber zugleıch auch dem 1mM Apsisscheıitel siıtzenden Bischof VO  =

Rom, dem die apostolische Gewalt delegıiert 1St
SO hypothetisch die Detauils meıner Rekonstruktion auch se1ın moOgen, s1e

erhalten doch eıne ZeW1SsSeE Untermauerung durch spatere Altarbaldachine
W1€e das karolingische goldene Arnulf-Ziborium 1ın München der die
Marmorziborien VO Castel Sant’Elıa be] Nepı un Clemente 1ın Rom
Dar a beide AuS$S dem frühen Jahrhundert, die ZW alr keinen Fıguren-
schmuck, aber ber den Architraven eıne durchbrochene Frieszone un eın
Satteldach mı1t Giebe] tragen 4 Möglicherweise leben 1er Formen weıter,

Smaith, Diss., 54-—62; Fastıgıum 151—-155 Vgl auch D. F. Brown, The Arcuated
Lintel and 1ts ymbolic Interpretation 1n ate Antıque Art, In Ameriıcan Journal of
Archaeology (1942) 389—399; Hommel, Giebel und Hımmel, 1 * Deutsches Archäo-
logisches Instıtut, Abteilung Istanbul, Istanbuler Mitteilungen 11—55, bes DD

41 Braun (wıe Anm 18 I’ 751—754; Kirsch Th Klauser, Altar Wr (christlıch),
1n RAC I 334—354, bes 351—-353; Klauser, Ciborium (wıe Anm PT), n 85 f’ Nuß-
aum (wıe Anm 25 407

Braun UL Tat 139, 163 b; vgl auch die Giebelformen und den Figurenschmuck der
Ziborien 1n Mailand, Ambrogio, und 1n Cıvate, Pıetro, bid Tat. 155 Zum Ziborium
VO Clemente vgl Junyent, titolo dı San Clemente 1n Roma (Studi dı antichita
cristl1ana, (Roma Abb. 65-67; G. Ciampint, Vetera mon1ımenta (Roma
180 fü 4, i SOW1e das Ühnliche ehemalige Ziborium VO  - Pietro Marcellino 1n
Rom, bid Tat. 43,
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die erstmals durch das Lateran-Fastigıiıum gepragt und ber verlorene Z wı-
schenglıeder dem Mıiıttelalter weıtervermıiıttelt wurden.

W as die Verteilung des Sılberschmucks Fastıgıum betriftt, lassen
sıch AaUus den Mengenangaben des Liber Pontificalis ZeEW1SSE Rückschlüsse ”71e-
hen Das Sılbergewicht der 18 Fıguren, ZUsamımen 1760 römische Pfund
S kg, steht den 2025 Pfund 658 kg Sılber gegenüber, MIt denen das
Gestell cselbst überzogen Wa  $ Aus diesem Verhältnis erg1ıbt sıch mMIt einıger
Sıcherheit, da{ß die Sılberverkleidung NUuUr die oberen Teıile des Fastıg1ums,
Gebälk, Fıgurenzone un Giebel, betroffen haben annn Diese Teıle
höchstwahrscheinlich in Holz gebildet un mit gehämmertem Siılberblech
überzogen. Die hohen Siäulen dagegen mussen AUS stabilerem, auch
sıcher ebenftalls cehr kostbarem Material bestanden haben, worauf zurück-
zukommen se1n wırd

Wıe schon erwähnt, W ar dem Fastıig1um des Konstantın keine lange
Lebensdauer beschieden. Der Liıber Pontificalıs berichtet, da{fß CS be1 der
Plünderung Roms durch die Westgoten Alarıichs 410 verschleppt wurde.
Kaıiıser Valentinıan I11 EANMCUETE CS auf Bıtten S1ixtus’ Jla 1n den dreißiger
Jahren des Jahrhunderts, 1aber anscheinend ohne Fıguren 43 Danach ISt
vVvon diesem bedeutenden Ausstattungsstück des Lateran keıine ede mehr
ESs wiırd den Vandalensturm 455 nıcht überdauert haben: der kostbare
Silberschmuck hiel der vierzehntägigen Plünderung sicher ZU Opfter 4:

Irotzdem möchte ıch annehmen, da Bestandteile des konstantiınıschen
Fastıgı1ums 1n der Lateran-Basıliıka ber die Jahrhunderte hinweg erhalten
geblieben sınd, Teıle, dıe nıcht mıiıt Edelmetall verkleidet un: daher
den Plünderungen entgıngen: namlıch die 1er großen Säulen, aut denen die
> Anlage ach meıner Rekonstruktion ruhte. Diese Siäulen möchte iıch
versuchsweise mıt den 1er berühmten antıken Bronzesäulen identifizıeren,
dıe seıit 1599 die Giebelarchitektur des Sakramentsaltars ar wıeder
eın „Jastigium“ 1m Querhaus der Lateran-Basılika tragen 45

Schon 1n der frühesten Beschreibung des Lateran, dıe WIr besitzen, 1n der

D Anm
44 Dıe 1n ıhrer Bedeutung unklaren Erwähnungen konstantinıscher Edelmetallfiguren

Christı und der Apostel dem Hochaltar der Lateran-Basılika 1n der Descrıiptio Ww1e€e
auch 1n der Breve description (S Anm 25) und noch bei Panvınıo (Lauer 3956, 408, 4353
Valentinıi-Zucchett: Lic, 3980 w 1e Anm. 25) SOW1e eın entsprechender Passus bei Vasarı
(Smaith, Diss, 64—66; Fastigium 1792 n können kaum auf dıe Fıguren des Fastıg1ums be-
Nn werden, enn mehrere VO diesen hätten siıch Nn ıhrer Größe kaum dem
Hochaltar unterbringen lassen.

45 Lauer 178 Abb 692 326; 07 Pastor, Geschichte der Päapste 1m Zeitalter der atholi-
schen Reformatıon und Restauratıon, Klemens JL (1592—1605) (Freiburg 654 f!
Lavın (wıe Anm 35)), 16 f Abb — Krautheimer, Corpus V, Abb. Jack Freiberg be-
reitet be1 Protessor Lavın, Institute otf Fıne AÄrts, New ork Universıty, ıne Dissertation
ber die Dekoration des Querhauses VO  e S. Giovannı 1n Laterano und den Sakraments-
altar VOTL.
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altesten Fassung der Descriptio ecclesiae Lateranensiıs AaUuUs den Jahren ach
1075 werden die 1er Bronzesäulen als 7zwıschen hor und Altar stehend
erwähnt, S1Ee ohne eigentliche architektonische Funktion als Stützen für
Fıguren dienen. Der Text lautet:

„Inter chorum et altare huius tem pLı SUNLEL hlurımae ımagınes colum-
NaS de COUYINO mirabıles; ıD_ sem Der I[umiınare pretiosum debet CSSEC,
qguod SICUE UuNC de oleo, 1am fnuerat de balsamo, Nnd Aeoy per debitum huc
mittebant hoc trıbutum, sed Formosus guidam DaDa condonavıt pecunıa.“

Dıie Bemerkung ber den VO Papst Formosus 1—6 abgeänderten
(oder erlassenen) Balsam- Tribut für die Bildsäulen spricht für eıne erheblich
altere miıt den Säulen verbundene Tradıtion.

Wenıg spater erscheinen dıe Bronzesäulen des Lateran 1n eıner Margı-
nalıe des frühen 12. Jahrhunderts Z Breviarıum ab ybe condiıta des
Eutrop in der erganzten Fassung des Paulus Dıiaconus, anläfslich des Z
sammensto{fles zwıschen Cäsar und Ptolemaios be] Alexandrıa angemerkt
wiırd, Augustus habe die Rostren der besiegten agyptischen Flotte einschmel-
ZeN Dn daraus 1er Bronzesäulen z1eßen lassen, die Domuitian spater aufs
Kapıtol gebracht habe:;: „DOSLEA Constantıno ımperatore ın basılıca
Salvatoris bene ordınate Sunt“ EF Interessant iSt, da{fß die Säulen schon 1er
als Stiftungen Konstantıns den Lateran velten. Dıie yleiche TIradıtion
spiegelt sıch 1mM 7zwischen NM al IR kompilierten Liber politicus des
Benedictus Canon1cus, eıner quası offiziellen kurialen Quelle also, CS

hei(ßt, da{fß Konstantın ber den ın der „Basılıca Salvatorıs“ deponierten
alttestamentlichen Reliquien W1e€e Bundeslade, Gesetzestafteln un Menorah
„DOoSsuLt tiburium ( columpnis porphireticis ef DOosuLt ıbı II columpnas

deauratas, GQUAS de Campo Martıs adduxerant ın Capıtolium antıquı
46 Zur Descriptio Anm Lauer 398, 406 (eine zweıte Erwähnung der Bronze-

saulen); Valentini-Zucchetti AL 338 f 268 Diese Texte en siıch auch 1n den spateren
Redaktionen der Descriptio ecclesiae Lateranens1ıs.

47 Rom, Biıbl Vat lat 1954 (Codices Vaticanı latını K, Codd 1—-2 recensult
Nogara | Roma 387—390). Die Handschritt enthält vers  iedene historische Werke,

darunter aut tol Z UZ das Breviarıum des Eutrop MI1It den Erganzungen des Paulus
Dıiaconus. Dıie die Bronzesäulen betreffende, mIt dem Haupttext eLIW2 zeıtgleiche and-
bemerkung findet sıch aut tol (zZu lıb 6’ ZZ2) und 1St abgedruckt bei Urlichs, Codex
Urbis Romae topographicus (Würzburg L17, Anm. Sıie 1st, W Aas bisher übersehen
wurde, VO  3 dem Kommentar des Servıus Vergıil, Georgica L 29 abhängıg, der aller-
dings nıchts VO  e} eıiner Übertragung 1n die Lateran-Basılika berichtet, sondern dıe angeb-
lichen Bronzesäulen des Augustus noch auf dem Kapıtol gesehen haben scheint (Servıı
grammatıcı quı feruntur 1n Vergilii Bucolica Georgica commentarı1, recensult T'hılo
|Lıipsıae 18587/; Repr. ZT Haftmann, Das italienische Säulenmonument [Beıträge
Z Kulturgeschichte dCS Mittelalters und der Renaissance, 55 ] [Leipzig—Berlın £.}

die Stelle ber Irrg auf eine „columna rostrata“ bezogen wird) Dıiıese Angabe des
nde des schreibenden Servıius schließt übrigens eine Identifizierung der vier Bronze-
säulen des Augustus mIiIt denen des Lateran AauUs, W CII 111a  - davon ausgeht, da{ß die letzteren
schon VO  - Konstantın orthin gestiftet wurden.



20 RSULA ILGEN

consules et DOoSueranli PA4ds$s templo Jovıs 48 In der eLwa2 gleichzeitig, 1147
kompilıerten Vıta Serg1ius 111 (904 1 1) Liber Pontificalis werden die
Siulen ZUF Lokalisıerung Memorialinschrift dıeses Papstes der Aate-
1A4  > Basılıka bemüht, 3) litteris

hodie leg: potesi ante columpnas GUAC SUNEL altarı“
In der Mirabilien Lıteratur, die Gefolge der entsprechenden Ab-

schnitte des Liber Dpolıticus SEeITt dem mittleren 12 Jahrhundert entsteht un
den Itınerarıen un Aufzeichnungen der Rom Besucher 50 tauchen dıe 1l1ler

Bronzesäulen wıeder den antıken Wunderdingen der Stadt auf
Dabei werden schon früh verschiedene Legenden ber die Herkunftft der Sau-
len tafßbar Die CINC, anscheinend vornehmlich gelehrten kurıialen reısen
verbreitet 1ST römisch kaiserlich bestimmt WIEC schon die oben erwähnte
Margınalıe un der Text des Benedictus ( anonıcus ine frühe un sınguläre
Varıante dieser klassısch römiıschen Legende bijetet der spaten 12 Jahr-
hundert schreibende Magıster Gregorius SC HNEN Mirabailia Urbis Romae
Er bringt dıe Bronzesäulen IMN1TE dem Reiterstandbild des Marc Aurel Ver-
bindung, das gemaiß dem Volksglauben SC1INCT eıit als Theoderich bzw
Konstantın, aber auch entsprechend der Ansıcht der Kurialen als Marcus
bzw Quıintus Quirinus bezeichnet Das Bıldwerk habe ursprünglıch ber
MS ehernen Siäulen AT dem Altar des Jupiter auf dem Kapıtol (!) gESTAN-
den, bıs apst Gregor Gr Rofß un Reıter hinunterstoßen un die HC:

Säulen der Lateran-Basılika errichten liefß, worauftfhıin auch die Reıter-
STuppC Lateran-Palast Aufstellung gefunden habe Magıster Gregorius

ausdrücklich daraut hın, da{ß Rodßs, Reıter un Siäulen ursprüngliıch CiHE

ausgezeichnete Vergoldung trugen, die yroßenteils der Habgier der Römer
ZU Opfer Aie]l Im 12 Jahrhundert INUSSECN also WI1e auch der Liber politı-
CS Sagl noch Reste VO Vergoldung den Siäulen siıchtbar SCWESCH sein

48 Fabre Duchesne, Le Liber CENSUUM de l’eglise rOMAaılnNe 11 (Parıs 141 77
bes 166 167 und 170 Anm A Der gyleichlautende, be1 Urlichs 1/ Anm abgedruckte
exXt Aaus dem Codex Vat lat 636 1ST, WIC die Überschrift fol 125v „De polıitico SagtT, AUS

dem Liber polıticus kopiert Zur Problematik der Datıierung des Liber polıticus vgl
Schimmelpfennig, Die Zeremonienbücher der römischen Kurie Mittelalter (Bıbliothek

des Deutschen Hıstorischen Instıituts Rom, 40) (Tübingen 6—1
Lib Ont 11 736 1 236 f Anm Zur Datıierung dieses Teıls des Liber

Pontificalis vgl bid 199 b€1 Fabre-Duchesne u 170 Anm WIr die Stelle allerdings
schon dem Jh zugeschrıeben und als Erwähnung der Bronzesäulen ateran be-
zeichnet Vgl ZUuU angeführten ext auch dıie Bemerkung der Descriptio ecclesiae ate-

den Renovıerungen Serg1ius 111 eDilacCııs arl  um NC inde
scrıbitur 1UX columnas aAene4d$ (Lib ONt 11 PÄBNTA Anm Lauer 406 a; Valentinti-
Zucchetti: IM 368)

50 Schramm, Kaıiser, Rom un! Renovatıo (Studıen der Bibliothek Warburg, 17)
(Leipzig-Berlın 11 51 105 111 Valentini-Zucchetti: 111 und (Roma

51 Valentinı Zucchetti: 111 145 Denselben exXxt bringt Ranulphus Hıgden
SC1NECIMHN Polychronicon (Magıster Gregorius Ze 123e siecle], Narracıo de mirabilibus
Urbis Romae, ed Huygens | Textus ININOICS, 42] Leiden 13 |Gregorius],
3Q |Ranulphus])
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Die zweıte Legende ber die Herkunft der Bronzesäulen 1St dagegen alt-
testamentlıch-jüdısch bestimmt. Sıe aßt sıch erstmals be] Rabbi Ben-
Jamın VO Tudela fassen, der 1176 Rom besuchte un beschrieh DZ Nach
seinen wırren Angaben befinden sıch in (G10vannı DPorta Latına (@)
Altar 7wel (l Bronzesäulen, die VO  3 Könı1g Salomo tammen un inschrift-
ıch seinen Namen tragen. Dort se1l auch eiıne Krypta, 1n der 'Tıtus das LTem-
pelgerät Aaus Jerusalem geborgen habe Nun erscheint N verständlıch, da{fß
INa  — in jüdischen reısen eın besonderes Interesse der Verbindung MOg-
lıchst vieler römischer Wunderdinge miıt der Jüdischen Geschichte und dem
Tempel VO Jerusalem hatte. Außerdem legte die räumliche Nachbarschaft
der 1er Bronzesäulen un der schon 1ın der Descriptio ecclesiae Lateranensıs
aufgezählten, sagenhaften altjüdischen Heiltümer dem Altar 53 eıne
Zusammenziehung der Herkunftslegenden nahe, zuma]l Ja auch der Tiber
politicus die jüdischen Reliquien un die 1er Bronzesäulen SOZUSaSCN 1n
eiınem Atemzug Jedenfalls trıtt dıe alttestamentlich-jüdische Legende
zut O® Jahre nach Rabbi Benjamın, Ende des 13 Jahrhunderts, fest
etabliert un offiziell dokumentiert in der großen Mosaikinschrift auf, die
vermutlıch Nıkolaus anläfslich se1nes Umbaus der Chorpartie der Aate-
ran-Basıilika 1291 anbringen 1e18 und die die Reliquien dem aupt-
altar alt- W1e€e neutestamentliche aufzäihlt>4. Dıie lange Liste endet mMIit
den 1er Bronzesäulen, die Tıtus un Vespasıan MIt den Tempel-
schätzen AaUus Jerusalem ach Rom entführt hätten:
HANCG GU  z CANDELABRO HIIS QUE

SUNT GV  Z QUATUORUS COLUMPNIS 1
1US US JUDEIS ASPORTARI CERUNT
HERUSOLIMA QUE

TITRIUMPHALI O  N QUI EST W ECCLESIAM
SANCTE NOVE
Den ausschlaggebenden Ansto{fß dieser Adaption der alttestamentlich-
jüdischen Herkunftslegende durch die führenden kirchlichen Kreıise Roms
dürfte 1ber der Rivaliıtätskampf zwiıischen S. Gilovannı 1n Laterno un

Pıetro 1n Vatıcano gegeben haben, der se1it dem Jahrhundert 1ın schar-
ten Polemiken ausgetragen wurde un ın dem jede Seıite MIi1t den spektaku-
ärsten Reliquienschätzen aufzutrumpfen versuchte. In dieser Auseinander-
Setzung erschien 6s natürlıch zünst1g, neben den dem Altar geborgenen
Heiltümern weıthin sıchtbare Trophäen Aaus dem Tempel VO Jerusalem
vorweısen können Do

Urlichs 178 fg Lauer 180
D3 Lauer 396—5398; Valentini-Zucchett: Jal 2325347

Lauer 297 Abb 1098 294 fr Krautheimer, Corpus V)
30 Die Rıvalıtät INAas sıch schon früh emerkbar gemacht haben, wohl schon se1it dem

8.—9. Jh., als die zunehmende Reliquiensucht der Grabeskirche des Apostels Petrus eine
ständig wachsende Bedeutung und Popularıtät eintrug. Dıiıe SeIt ıhrer Gründung als Ge-
meindekirche des römischen Bıschots relıquienlose Lateran-ßasilika drohte demgegenüber
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ank der offiziellen Bestätigung durch die Mosaıkıinschriftt herrscht die
jüdısche Herkunfiftslegende der Bronzesäulen VO  5 1U VT 56 un ertährt
NUr gelegentlich kleine Abänderungen oder Erganzungen. Vor allem werden
Konstantın un se1ine Multter Helena auch MIt ihr verbunden. Das ANONYMCEC
Memoriale De mirabılibus ei indulgentis das eın 0ir der
Kurıe tätıger Benediktiner verfafite, schreibt die Übertragung der ehernen
Siäulen Aaus dem salomoniıschen Tempel nach Rom Konstantın selbst T 97
Nach dem Itinerarıum Urbis Romae des Fra arıano da Fiırenze VO 1517
1St s Helena, die die VO  $ Tıtus un Vespasıan nach Rom gebrachten, hohlen

1NS$ Hıntertreften geraten. Um dem abzuhelfen, hat Papst Sergius U (844—847) eben
dieser Zeıt dıe ersten Reliquien 1 der e1gens dafür angelegten Contessio der Basılıiıca Sal-
Datorıs deponiert Pib. Pont. IOM D 1092 Anm 13 f‚ U Anm 61) ährend WIr Aaus der
Sergius- Vıta noch nıchts ber den Charakter dieser Reliquien erfahren, aflßt sıch A4US$S eıner

Jüngeren Inschrift, die vermutl;ı Serglus Ta S 1n der Apsıs der VO ıhm
durchgreifend ernevUuerten Kırche anbringen liefß, schliefßen, da{fß CS sıch schon die alt-
jüdischen Heiltümer handelte Dıie Inschrift 1Ur 1n dem epigraphischen Appendix einer
spaten Handschrift der Descriptio des Johannes Dıaconus 1n Rom, Bıbl. Nat. Vittori10
Emmanuele 2044 (ehem. ess 290) überlieftert autete nämlich
VLA DEI HAEC SIMILIS XN 1VRA FEREN TI

LEX EMONSTRAT HIC QVAEL FEVIT QVONDAM
LEX HINC EXIVIT ENTES QYVAER 1MIS

VVLGATA PER CLIMATA SAECLI
de Rossıt, Inscriptiones christianae Urbis Romae sept1mo saeculo antıquiores II Roma

18858, 149 Anm 1 $ 305 Anm 4} Lib. Ont. AL 236 Anm Die Lateran-Basıilika WIr:
Iso dem Sınal verglichen, VO] dem das (Gesetz ausg1ing, und als Beleg WIr aut „das (Gesetz
hıer“, doch wohl die alttestamentlichen Gesetzestateln dem Altar, hıingewıesen,
dıe annn Ja auch 1n den aAltesten detaillierten Reliquienlisten des Lateran, der Descriptio
ecclesiae Lateranensı1s, des Liber polıiticus und bei Johannes Dıaconus, schon regelmäßig

den wichtigsten bıblıschen Heiltümern erscheinen (s Anm. 45 und 53) Acocella
(La decorazıone pıttorica d; Montecassıno didascalie dı Altano l SEC. X1] !Salerno

zıeht die Datierung dieser Inschritt 1n die Zeıt Sergıl1us’ SI 1n Z weıtel Er
nımmt dagegen a da{fß s1e eine Kopie der gleichlautenden Apsısinschrift der desiderianı-
schen Abteikirche V O Montecassıno WTr und Iso nıcht VOTr dem spateren i 1n den
Lateran gelangt seın könne. Acocellas Begründung seiner These 1St nıcht stichhaltıg
Er schiebt bezeichnenderweise die mittelalterliche Tradıtion VO den Gesetzestafeln 1mM
Lateran, dıe doch seit dem iJ durchgehend geglaubt wiırd, mi1ıt eiınem 99  O mML Dare
degna d’essere rıcordata“ beiseite und erkennt daher 1n der Inschrift auch keınen ınn tür
die Lateran-Basılika (ibid 4 9 Anm 4) Außerdem sieht das Phänomen der gleich-
lautenden Inschritten 1m Lateran und 1n Montecassıno ıcht genügend 1m Zusammen-
hang miıt den tür den Desiderius-Bau auch nachweisbaren (und VO ıhm selbst 21—47
besprochenen) Rückgriften auf ormale un: epigraphische Vorbilder ın Rom

Wıe dem auch sel, sicher se1it dem spaten i Jh gehören die alttestamentlich-jüdischen
Heiltümer den wichtigsten Reliquienschätzen, deren 11a  — sıch 1n der Lateran-Basıliıka
ruühmt und deren Authentizıtät 112 gezielte, oftenbar AaUus Klerikerkreisen VO

St Peter stammende Z weıtel verteidigt. Schon die alteste Descr1iptio ecclesiae Lateranensıis,
ausdrücklicher noch die spatere Redaktıon des Johannes Dıaconus, sınd VO diesem Zweck
bestimmt (Valentini-Zucchett: HL 320-322). Welche Rolle gerade die alttestamentlichen
Reliquien 1n dieser Polemik spielen, zeıgt dıe Disqualifizierung des Lateran als „SyN-
agz0ga” durch vatiıkanıs  e Spottgedichte (Lauer 234 f.; Valentini-Zucchetti: OE 379 18}
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Bronzesäulen anläßlich iıhrer Verwendung mıiıt Gestein VO  : den hei-
lıgen Orten Palästinas anfüllen afßt 98 Daneben erfährt 1m Zuge der wach-
senden Antıkenbegeisterung auch dıe römisch-kaiserliche Legende eine
Wiederbelebung, eLtwa Francesco Albertiniı 1n seiınem Opusculum
de miyabıilibus on 1510 ZW ar dıe Übertragung der Säulen durch
'Tıtus und Vespasıan ach Rom erwähnt, daneben 1ber auch die auf
Vergils Georgica basıerende klassısche Iradıtion VO  ' den Siäulen des Augu-
STIUS auf die Exemplare 1mM Lateran bezieht 99 Seit dem vorgerückten
Jahrhundert schließlich findet INa  $ die verschiedenen Versionen der antık-

Andererseits scheint INa 1mM Vatıkan auf dıe Dauer doch die Notwendigkeit verspurt
haben, selber mMi1t altjüdischen Reliquien 1n Erscheinung LretCN; W 4s 1mM spateren Miıttel-
alter ZuUur Herausbildung der Legende VO  3 der Herkunit der gedrehten Weinlaubsäulen
VOLE der Confessio VO St Deter AUS dem salomonischen Tempel 1n Jerusalem tührte Diese
Legende, die oftenbar die alttestamentliche Herkunftssage der Bronzesäulen 1M Lateran
übertrumpfen wiıll, 1St 1mM Jh für St Peter noch ıcht taßbar (vgl Benedictus Canoni1icus
1m Liber Doliticus, Fabre-Duchesne Ir H6 170 Anm 7! und DPetrus Mallıus 1n der
den Lateran gerichteten Descriptio Basılicae Vatıcanae, Valentin:-Zucchett: IT 384); S1e
dürfte 1mM Verlauf des TL Jh entstanden seıiın vgl Valentini-Zucchetti I Sn 334—337,
402; Toynbee Ward Perkins [wıe AI 24/-—249; H. Wentzel, Antiken-Imitationen
des und 13. Jahrhunderts 1n Italien, 1 Zeıitschritt für Kunstwissenschaftt SS
29—72, bes 3 9 52-54; Shearman, Raphael’s Cartoons 1n the Collection of Her Majesty
the Queen and the Tapestries tor the Sıstıne Chapel London Anm 6 9 71)

56 In den Reiseberichten begegnen Paraphrasen des diesbezüglichen TLextes der Mosaık-
inschrift, 7 B be1 Coppart de Verlaines, 14724 (Pafris, Bıbl Nat OUV. ACY $r
Lauer 275) un William Brewyn, WA70 X Vrth Century Guide-Book the Principal
Churches of Rome, Compiled 1470 by W illiam Brewyn, ed Woodruff London

6 uch die sSogenannte Tabula cContınens elenchum yelıgnıarum Aaus der eıit
Leos (1513—1 52PX% die sıch DE dextero Porticus T eonıanae“ der Lateran-Basilika
befand, wiederholrt die Angaben der Mosazikıinschrift und erganzt S1Ce LLUT insofern, als S$1€e
dıe Vergoldung der Säulen und ıhre Herkunftt 2US der „DOTrtICUS Salomoniıs“ erwähnt
(Lauer 295—5301, bes ZO7') Vgl uch den Planctus rhythmicus nach dem Brand VO 1308,

26, Anm
Valentini-Zucchett: I 85 „Item SunNnt NnLie altare LDSIMS ecclesiae KD Sanctı

ZTohannis LateranenstS) GQUALKOT columpnae CuDreae, GQUATUM longitudo DE Dalmı, et

grossitudo plus, C capıtellıs CuDreIiS, inferiorıbus e superioribus. Et /uerunt
deportatae de tempLo Salomoniıs per Constantıinum ımperatorem.”

58 Fra Marıano da Fırenze, Itınerarıum Urbis Komae, ed Bullett: OF  > (Studi
dı antıchita cristlana, (Roma 154 Vgl ZUr Legende VO  3 der heiligen rde 1n den
Bronzesäulen auch Rohaault de Fleury, Le Latran A& Moyen Age (Parıs 523 Z

Valentini-Zucchetti: I 540 Die Vergil-Tradition 1St schon 1 der Marginalıe des
2. ]6 Eutrop auf die Bronzesäulen 1mM Lateran bezogen, 1 Anm. 47 Vgl

Marlianus, Antıquae Romae topographia (Romae fol 24r— V (Lugdun1 1534, 62),
der Vergil- Tradition ebentalls der Kommentar des Servıus zitlert wiırd, ach em

Augustus die Bronzesäulen 2US$S den Ostren der be1 Actıum besiegten agyptischen Flotte
gießen liefß; azu wırd eine Varıante der Herkunftslegende angeführt, wonach dıe Bronze-
säulen 1mM Lateran identisch siınd mıt denjenıgen, die Sulla A2UuUSs dem Zeus- Tempel 1n Athen
nach Kom brachte. Vgl uch Giovannı Dondı, der schon 1375 1n seınem Iter Ro-

die vıer Bronzesäulen des Lateran den „notabilıa paganorum“ aufzählt
(Valentini-Zucchetti I 75)
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römiıschen Legende neben der alttestamentliıch-jüdischen, mıiıt Konstantın
und Helena verbundenen Legende zıtıert, wobel das Urteıil dem Leser ber-
lassen bleibt 60

Festzuhalten 1St, da{ß die 1er Bronzesäulen schon 1n der altesten Be-
schreibung der Lateran-Basılika Ende des T Jahrhunderts den
besonders bewunderten Ausstattungsstücken der Kırche gehören un da{fß
S1C spatestens se1t dem trühen Jahrhundert als Stiftung Konstantıns
gelten.

Der Standort der ehernen Säulen wiıird 1n den Quellen relatıv >  Tr
bezeichnet. Schon bei ıhrer ersten Erwähnung in der Descriptio ecclesiae
Lateranensis stehen sS1e offtenbar hne architektonische Funktion „zwiıschen
hor un: Altar“ Der Hauptaltar der Lateran-Basılika befand sıch se1it dem
Pontitikat Serg1ius’ M (  9 der das Presbyterium vergrößert un die
Confess10 angelegt hatte, seınem heutigen Platz 61 Da der Chor, W 1e€e A4aUusS$

Verhältnismäßig ritisch und distanziert Panvıinıo, De Sal  ma Basıilica Bap-
tister10 e  Patriar  10 Lateranensı (Panvınıos ausführlichster Text Zu Lateran,
1562 geschrieben; Lauer 0—90, bes 435-43/; Krautheimer, Corpus N 6V.)s ıdem, De Prac-
C1PDU1S Urbis Romae basılicis, quas sSeptem ecclesias (Romae 118 f.: ıdem, Le

chiese princıpali di Roma (Roma 152 f.; vgl terner Ugonio0, Hıstoria delle
stat10nN1 d; Roma (Roma 41 v—497)r (derselbe Text bei Lauer 5779 Panciroli,
Tesor1 nascostı dell’alma citta dı Roma (Roma b39 Severano, Memaorıe
delle chiese di Roma (Roma 1, 506 t.: Roma antıca moderna (Roma 3,

Rasponı, De Basıliıca Patriarchio Lateranense (Roma Z 39 f! 48 vgl
Lauer 326) Folgende antıke Herkunftslegenden werden zıtlert: Die Bronzesäulen ıdentisch
MmM1t den laut Vergil und dem OmmMentar des Serv1ius VO Augustus AausSs den agyptischen
Ostren SCRHOSSCHNCNH Exemplaren, die Domuitian 1m Jupiter- Tempel auf dem Kapıtol autf-
tellen 1e der MmMI1t denen AaUuUS dem ehernen Tempel der Nemesıs, der MIt den von Sulla
AUS dem Zeus- Tempel VO Athen nach KRom verschleppten Siäulen. Daneben wird durchgehend
dıe alttestamentlich-jüdische Herkunftslegende angeführt und durch die Legende VO' der
Füllung der Saulen MIt rde AUuS dem Heiligen Land erganzt. Als Stifter den Lateran
gilt explizıt der implızıt Konstantın.

6 Von den einschneidenden Veränderungen, die Papst Serg1ius I1l 1mM Bereich des Pres-
byteriums vornahm, berichtet der Liber Pontificalis (nı 91, 102 Anm 13 f „Nam ambitus
SaCYL altarıs, qut strıctum in fuerat Lim CONStETUCLUS, largiorem roprı0 digito designans

fundamentis perfecit, dulcrisque colummniıs C marmorıbus desuper ın SYVTO sculptis
splendide decoravit, Ml’71 AUNC plebs ın administratione SaCrı largıter Consıstiıt offıcıı
Ubi etiam confessionem mirificam, Christo Cooperanlte, Construxıt, et argenteıs tabulis
AUTOQUE perfusis fulgide compsit; OKATE Droprus manıbus CONSCCTANS reliqu14s posult.“
Das Presbyterium wurde Iso erweıtert, die Contessio angelegt und 1n dieser Reliquien
deponiert. Zu diesem Zeitpunkt mu{ auch der Hauptaltar VO seinem alten, beengten Platz
auf der Apsıssehne se1ne heutıige telle, über der Contessı10, verlegt worden se1in.
Dıes möchte ich gegenüber Krautheimer (Corpus V, 89) aufrechterhalten, der die heutige
Posıtion des Hochaltars für die ursprüngliche hält Krautheimers Gründe für diese An-
nahme sind nıcht zwıngend: In einer Kirche w1e der Basılica Salvatoris miıt tür mittel-
alterliche Verhältnisse singulären Bedingungen, nämlich mi1t Holzaltar (s Anm 25)
und bıs dahın hne Reliquien, WAar eine Verlegung des Altarplatzes urchaus denkbar
Dıie Posıtion der Contessio und des Hochaltars auf der chse der beiden konstantınıschen
Flügelbauten spricht 11UTr dafür, dafß INa bei der Erweıterung des Presbyteriums deny
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eiınem anderen Abschnitt der Descriptio deutlich wiırd, sıch ber Hochaltar
un Conftessio hinaus 1Ns Mittelschift hinein erstreckte, annn iINan annehmen,
da{lß die 1er Säulen schon damals und vermutlich schon seit der Erweıte-
rung des Presbyteriums un: der Anlage der Contess1io0 Sergıius I1

eLw2 der gleichen Stelle standen W1e€e 1 spateren Miıttelalter, nämlıch in
unmıiıttelbarer Nähe Z Hochaltar „COoOTYa altarı“ un vermutlıch. ın
einer Reihe beiden Se1iten un VOT dıesem ®. Nach Erbauung
des Querhauses Nikolaus 1St dıe Posıition der Bronzesäulen direkt
e1ım Hochaltar durchgehend bezeugt. Sıie Mas der VO Panvınıo in seiner
ausführlichsten Schrift ZUuU Lateran 1562 beschriebenen entsprochen
haben, wonach dıe Siäulen dem Trıumphbogen, oder, ENAUCT, direkt
hinter dıesem, aut den Stufen aufgereiht standen, dıe VO Mittelschif
1Ns Querhaus hiınaufführen ® Die durch Panvınıo zuverlässıg belegte
vorgerückten Altarplatz nach diesen archiıtektonischen Bezugspunkten richtete; doch WAaTtr

der VO: mMır ANSCHOMMEN! ursprünglıche Aufstellungsort des Hochaltars, VO der Apsıs-
sehne vorspringend, schon ebenso VO architektonischen Gegebenheiten bestimmt vgl
Nußbaum IDO, Anm 103) Dıie „aısle transepts” konnten selbstverständlich lıturgische Funk-
tiıonen 1mM Zusammenhang IM1t dem Altar der eınen WI1e der anderen Stelle erfüllen
Zum Argument des großen Leuchters „ante altare“ vgl

Zur Ausdehnung des „chorus canonıcorum“ vgl Lauer 400a ; Valentini-Zucchetti
d 346; vgl auch Panvınıo, 1n Lauer 45643; Krautheimer, Corpus V, Entgegen der
hier vorgetragenen Meınung nımmt Krautheimer (Corpus V7 6 9 fa 88) A dıe Bronze-
säulen hätten während des Miıttelalters auf der Apsissehne der kurz davor, jedenfalls 7W1-
schen den beiden VO: der Apsıswand vorspringenden, den Mittelschiftskolonnaden eNt-

sprechenden Zungenpfeilern gestanden, dıe Krautheimer für den konstantıinıschen Bau
rekonstrulert. Er begründet diese Annahme damaıit, da{ß dıe Widmungsinschriften Ser-
Z10S’ , die möglıcherweise autf diesen Zungenpfeilern angebracht y sıch laut De-
$Cr1LDELO „1UXta columnas aeneas“ befanden (S Anm 49) Man kann dıe Ortsbezeichnung
jedoch DG ıcht CN tassen, enn die Parallelstelle diesem ext 1ım Liber Pontificalis
(IL, 2236 I .. 20, Anm 49) Sagl Ja ausdrücklıch, daß die Sergius-Inschriften 99  €
columpnas quAE SuNEF altarı“ angebracht waren! Auch Benedictus VO Mons
Soracte chreibt 1 1ın seiner Chronıik ‚ quanta donarıa ın patrıarchio optulıit
(Serg1ius) ın 1DS1US basılica, duobus lateribus ntie altare, ın Dıcture YeNOVAtLLONLS scrıptum
est  “ (Il „Chronicon“ dı Benedetto Monaco dı Andrea del Soratte . .‚ ed Zucchettz:
| Istıtuto StOor1ico Italıano, Font1 per Ia stOr1a d’Italıa, 55 | |Roma 154) Vgl auch
dıe Angaben 1m Liber politicus und bei Benjamın von Tudela (s f’ Anm 48,
und 28 Anm 52)

Zur Posıition der Säulen 1 spaten Mittelalter vgl die Mosaikinschrift Nıkolaus’I
das AaNONYME Memoriale O—1 Coppart de Verlaines, Giovannı Rucellaı, Wiillıam
Brewyn und Fra Marıano da Fırenze (S. 21-—23, Anm 54, 56—58, 65) Vgl Panvınios
ext be1 Lauer 4352 sSOW1e den lan des Francesco Ontını be1 Severano In der dıie
VO Panvınıo beschriebene Situation wiedergibt. In der Zeıt 7zwischen Fra Marıanos
Itinerarıum VO WL7 die Siäulen sıch noch „ante hoc altare (maıo0re)” befanden (s
Anm 58), und Panvınıo scheinen dıe Bronzesäulen vorübergehend anders plaziert BECWESCI

se1ın. Wenn INa  —$ nämlich den zwıschen 1555 und 1588 gestochenen Grundrif(ßß der Late-
ran-Basılika 1mM dortigen Archiv (Krautheimer, Corpus V, f! Abb 56, miıt spa-
vter Datıerung 99  ® 195/5 ( mM1t der Angabe be1 Panvınıo (Lauer 436; De praecıpuls
119 Sette chiese 1:53) vergleicht, die Bronzesäulen hätten trüher „paulo nte absıdam, el
ad altare sanctıssımae Eucharistiae Dersus“ gestanden, annn mMas I1a  — (worauf Ron Malm-

miıch freundlıcherweıiıse hinwiıes) auftf dem Plan wel UI'ISC_I'CI' Säulen lınks 1M Querhaus
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letzte Aufstellung der Bronzesäulen VOT ıhrer Verbauung 1n den Sakraments-
altar Clemens’ 111 1St zudem 1n eiınem auf das Jahr 1600 datierten Fresko
IM Kreuzgang VO Ognissantı 1n Floren7z Har 4 a) testgehalten, das die
Raumverhältnisse ın der Lateran-Basılika jedoch zusammengedrängt
wıedergıbt, da{( das gotische Altarzıborium un die Säulen ın bzw An-
satız der Apsıs stehen scheinen 64

ber den Erhaltungszustand der 1er Bronzesäulen geben die Quellen
gelegentlich ebenfalls Auskunft. SO erwähnen der Anonymus umL
un Gilovannı Rucellai ın seinen 450/57 verfaßten otızen Della bellezza

antıcaglıa dı Roma ausdrücklich, da{ß die Siäulen bronzene Kapiıtelle un
Basen haben 09 Eınes der Kapıtelle WAar be1 dem oroßen Brand der Kirche
VO  e 1308 herabgestürzt, W 1e der anläfßlich dieser Katastrophe verfaßte
Planctus rhythmicus, eın vielstrophiger Klagegesang, berichtet 66 iıne der
Basen wurde 1m trühen Jahrhundert m SOgENANNTEN Codex Coner SC-
zeichnet Panvınıo sıeht dagegen ın der 7zweıten Hälfte des Jahrhun-
derts 11UTTE och eın eINZ1IYES Kapitell auf eıner der Siäulen 68 DDem entspricht
unmıittelbar VOT den vıier dıe Orgelempore tragenden Stützen erkennen, dıe beıden anderen
VO der rechten OÖffnung des Apsısumgangs, e1ım damaligen Sakramentsaltar (Zu die-
s vgl Panvınıo, 1n ! Lauer 438; De praecıpu1s 124; Sette chiese 158 Ü Panvınzo selbst
emerkt reıilich (Lauer 435), die Orgelempore ruhe auft Säulen!

64 Das Fresko wırd 12C0OMO Ligozzı zugeschrieben und efindet sıch der Nord-
wand des ErsStTeN Kreuzgangs; CS stellt die Predigt des heiligen Karmelıiters Angıolo 1m Late-
1A4  - und seın Zusammentreften MI1t Franzıiıskus und Domuinıkus dar. Diıe kapıtellosen Säulen-
schäfte, VO denen LLULT dreı ıchtbar sınd der vierte 1St VO Prediger überschnitten), stehen
unmittelbar VOTr dem gotischen Altarzıborium ın einer Reihe (Krautheimer, Corpus V)
f Abb den ersten Hınweis aut dieses Fresko verdanke ıch wıeder Ron Malmstrom).

Eın ungeNaAauUCr Stich nach dem Fresko efindet siıch 1mM Kapiıtel-Archiv des Lateran (Lauer
305 Abb 19 mi1t iırrıger Datierung 1508 ANSTALTL

65 Anm G1ilovannı Rucellai: „Item, ın detta chiesa (310vannı Laterano),
resso alPaltare magg10re, QUaALLTO colonne dı bronzo, achanalate, vDOoLEe dentro (  S Adse et
capıtello, alte CLYCAa braccıa dodıcı.“ (Valentini-Zucchetti I  y 406)

06 Rom, Bıbl. Vallicell. Ms 61 (Lauer 248)
W templo Salomonis holım deportate
Metallice colu(m)pne, Deo dedicate,
Lateranı yposıte sımuyl ordınate
ITllese 'UNT et ımmaculate;
Sed de UL cecıdıt ılıbum OrnNnalum,
De SA  \ summıtate Yu1LLE CONGQUASSALUM, ,
Tempestate 18NEAaA fuit ındestructum
Set ardore NLMLO mansıt obscuratum.“
Za „Lilıum“ Kapıtell vgl Du Cange V7 Kı

Ashby, ÜL Sıxteenth-Century Drawiıngs ot Roman Builldings Attrıbuted
Andreas Coner, 1n : Papers of the British 00 Rome (1904) 67, Taf 134 Mıtte.
Für den Hınweiıis auf diese Zeichnung an ıch Herrn Protessor Rıchard Krautheimer.
Zur Zuschreibung des Codex Coner vgl neuerdings Buddensieg, Bernardo della Volpaıa
und Giovannı Francesco da Sangallo, Der Autor des Codex Coner und seiıne Stellung 1m
Sangallo-Kreis, 1n Römisches Jahrbuch für Kunstgeschichte (41975)s

Lauer 435
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uch die Innenansıcht der Lateran-Basılika 1mMm Kreuzgang VO Ognissantı
B Florenz SOWl1e die Bemerkung Baglıones, da{fß be1 der Verbauung der TON-
zesäulen 1m Sakramentsaltar Clemens’ Ln ı2 reı Kapıtelle un
1er Basen HG  e 5 werden mu{flten @. Das einz1ıge erhaltene antıke
Kapıtell befindet sıch heute auf der lınken hinteren Siäule des Sakraments-
altars und wırd ın die frühe Kaiıiserzeıit datıiert Da das Kapitell auf
dıe Siäule paßt, ann diese Datierung auch tür die Siulen selbst velten. An-
Afßlıch der Verbauung 1mM Sakramentsaltar mufsten außerdem eıne oder Z7wel
der Bronzesäulen, „Ze qualı ın Din DEZZUE ausgebessert werden. Dabe]
wurde auch die Vergoldung Miıttelalterliche Quellen W1e der Liber
politicus, Magıster Gregorius un die SOogenannte Tabula bezeugen
jedoch eiıne altere, ohl ursprünglıche Vergoldung der Bronzesäulen 71.

Die 1er ehernen Siäulen des Lateran sınd ın Rom eINZ1IS 1n ıhrer Art
Nach Mater1a] un Größe gehören S1e den kostbarsten, AUS der Antıke
überkommenen architektonischen Schmuckgliedern, v © denen dıe miıttel-
alterlichen Quellen berichten w1ssen. Es 1St 2Um anzunehmen, da{fß S1e
„irgendwann“ un SOZUSaSCNH beiläufig 1n die Lateran-Basıilika gelangten.
Sıie mussen eıner hochbedeutenden Stiftung gyehört haben, die umfang-
reich un kostbar WAafl, da{ß die Bronzesäulen als Einzelstücke keıine AaUS-

drückliche Erwähnung 1n den Quellen tanden. Es lıegt daher doch ohl
nächsten, 1n diesem Punkt die mıittelalterliche Überlieferung neh-
INCH, die fast einhellig Konstantın als Stitter der Siäulen den Lateran

Baglıone, IIe vıte de’pittorI1 scultorı archıtetti, Dal pontificato di Gregor10
HT del 15772 1n ftino a’temp1 dı Papa Urbano Ottavo ne] 16472 (Roma Vıta des
Orazıo Censore, 225 „Dentro Ia Basılıica Lateranense getto !: due Angelı, che $EANNO da’latı
della Cena d’argento u >altare Adel Santıssımo Sacramento. Raggıusto due delle STA @O0=
107’17'18 dı bronzo, che SOTLO ıN detto altare, Ie qualı ın A  Din DEeZZL; 'L ÜL Aavendo
YOUVUALO delPantico DiM, che Capitello, fece PFES OME anche formo fe au attro ası
dı quelle Colonne Zu den Arbeiten den Bronzesäulen 1m Zusammenhang mMIt der
Errichtung eınes Sakramentsaltars der Lateran-Basilika 7—-1 vgl Lauer 617-622,
sSOWw1e Corbo, Fontiı pCIr 1a stor12 artıstıca LiOINAaNAa 4] dı Clemente 1991 (Mını-

pPCI enl culturalı ambientalıi, Pubblicazioni deglı archivı dı S  'y 85) (Archivio
dı Stato dı Roma) (Roma 109 ff., bes Orazıo Censor1; tondatore (#22; 182, 259 f.,

ber die Reparatur 11UT eiıner der Bronzesäulen erwähnt wird), Bartholomeo Angelon:1;
scalpellıno, Domeni1ico un Innocenzo, cavatorı (228, 126, 236, 240, ZUr Füllung der hohlen
Bronzesäulen), Benello, „stopparolo“ d 15 Z50: ZUrr Aufrichtung der Säulen), nton10 da
Faenza, orefice, Bıagı10 Giust1 und Bıagı0 Lugaresı, spadarı ( 180, 191 164, 186, 259,
I3S, 166, 242, Zl Vergoldung der Bronzesäulen) und passım. Der Verlust dreier Kapı-
telle und aller Basen Mag mM1t der zeitweilıgen Versetzung der Bronzesäulen 1n Zusammen-
hang stehen (S Anm 63)

Mercklin, Antıke Figuralkapitelle Berlin 796 Nr AL Abb 13547 Taube
und Stern sınd ıcht antık, sondern wurden bei der Wiederverwendung Sakraments-
altar Clemens’ 111 zugefügt vgl Corbo DIS, Giulio Lancıanı, der das Material ZUr

Vergoldung der Tauben beschaftt)
i1 Anm den ext Bagliones SOW1e dıe VO Corbo zusammengestellten Archıv-

Notiızen. Zu den mittelalterlichen Quellen Anm 4 $ SE >
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Wenn INa  — VO dieser zugegebenermafßen nıcht strikt beweisbaren
These ausgeht, bjetet es sıch natürlich d die 1er Bronzesäulen miıt dem
Fastıgıum des Konstantın in Zusammenhang bringen und in ıhnen die
Stützen erkennen, auf denen dieses Gebilde nach meıner Rekonstruktion
ruhte. Die Höhe der Säulen VO  e gut fügt sıch völlıg den VO  3 mı1r ANSC-
(01 Ma{isverhältnissen des Fastiıgiums eın und ermöglicht eıne den
Ausma{fßen sowohl der Basılica Constantıinıana als auch der tast lebensgroßen
Siılberfiguren ANSCMECSSCHNC Rekonstruktion, die eıne Scheitelhöhe VO  $ ber
102 erreicht Das Mater1jal der Säulen vergoldete Bronze entspricht
1n seıiner Stabilität un Kostbarkeit ıhrer einzıgartıgen Funktion: Träger
des prächtigsten Ausstattungsstücks un: monumentalen Baldachins ber dem
heilıgsten Ort der Basılıka se1n 5 Im Gesamtorganısmus des konstantını-
schen Aaus wiırd damıt eıne Hierarchie der Materialien deutlıch, die VO  >; den
zıierlichen Säulen Aaus merde Aantıco 7zwıschen den Seitenschiften ber die eben-
talls glatten, oroßen Granıitsäulen des Mittelschiftes den kannelier-
ten, vergoldeten Bronzesäulen des Fastıgiums aufstieg 1 Der Farbenreich-
Lum der Materıialıen der Säulen w 1e der Wandverkleidung xipfelte 1m
Sılber- un Goldglanz dieses Gebildes, das ıcht MULT als kostbarstes Schmuck-
stück der Hauptkirche Roms, sondern 1n seiner Monumentalıität zugleich
als sublirpste Architektur erschıen.

Eın bedeutendes Ausstattungsstück der Ersten Kırche Romss, w 1e das
Fastıgıum Konstantıns C SCWESCH se1ın mufß, annn nıcht ohne Auswirkung
und Nachfolge geblieben se1in. Seine architektonische orm wurde oftenbar
schon tür diıe Pergola ber dem Apostelgrab ın 1= Peter vorbildlich

q Für die Vermessung der Säulen konnte ıch mıch aut die fachmänniısche Hılfe der
Dipl.-Architekten Hoftmann und Gerd-Wilhelm Bergmann stutzen. Herr Bergmann
zeichnete auch nach meınen Angaben die vorliegende Rekonstruktion. Beiden sel herzlich
edankt Die Ma{(ße der Apsıs 1ın der Rekonstruktionszeichnung entsprechen genau den be1
Krautheimer, Corpus V! angegebenen Werten (S Anm 18), dıe Ma{fe der Stützen denen
der Bronzesäulen. Der untfere Siulendurchmesser VO 67 ,D pafst gerade auf die
dicke Fundamentmauer Apsısansatz (S 13) Be1 der Wiederverwendung der Bronze-
säaulen Sakramentsaltar emens’ 111 hıelt 11a  - übrigens wıeder eıgene Fundamente
für nÖötlig; das pfeilerförmige Fundament der vorderen lınken Säule wurde be1ı den (sra-
bungen gefunden (Krautheimer, Corpus N Z Abb 22)

73 Da{iß dıe Bronzesäulen 1 den konstantinıschen Schenkungslisten des Liber Pontiı-
fıcalıs nıcht erscheinen, lıegt oftenbar daran, da{fß ıhre Vergoldung nıcht meßbar un Aaus-

münzbar und daher 1n den Besitzverzeichnıssen des päpstliıchen Archıvs ıcht registriert Wr
74 Krautheimer, Corpus N /7-—80, R6 Dıe Einheitlichkeit der Seitenschiftsäulen spricht

ftür eine einheıtlıche Serie auch 1m Mittelschift. 7u hierarchischen Anordnungsmu-
VO  - Baugliedern 1n der Spätantıke vgl Dei  mann, Säule und Ordnung 1n der

trühchristlichen Architektur, 1n : Röm Mırtt. 55 (1940) 114—130, bes Z ffn Malm-
strom, TIhe Colonnades of Hıgh Medieval Churches Kome, 1 Gesta 14/2 (1975) 37-45,
bes 3 $ Auch 1n Alt-St Peter Ja dıe kostbarsten Stützen, die reich skulptierten
gedrehten VWeınlaubsäulen, dem heilıgsten Ort vorbehalten, nämlich der Pergola ber dem
Apostelgrab (S f7 Anm 33—35
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(Taf 25) die allerdings der kleinen, kostbaren Weinrankensäulen,
die INla  ; OFrt ZUr Verfügung hatte, 1e]1 zierlicher geriet un weder ach
och Figurenschmuck erhielt 75 Auf den mittelalterlichen Zıborien- Iypus
mi1ıt Satteldach und Giebel ber eiınem durchbrochenen Siulchen-Fries Da

a) der möglıcherweise ber verlorene Zwischenglieder MmMIt dem Fastıgi1um
des Lateran zusammenhängt, w1es ich schon hin 7

Das konstantinische Fastigı1um scheint auch in eiınem allgemeineren Sınne
auf spatere Gewohnheiten der kirchlichen Ausstattung gewirkt haben
Die se1it dem frühen Mıiıttelalter vielfach nachweisbare Vorliebe für die An-
bringung VO Ikonen oder figürlichen Reliefs häufig AaUS Edelmetall
Architraven oder sonstigen hochgelegenen Partıen VO Schrankenanlagen
un Altarzıborien dürfte letztlich ebenfalls aut das monumentale Urbild
1mM Lateran zurückgehen 07

Die beiden repräsentatıven Figurengruppen des Fastıg1ums Christus
7zwıischen Kronen tragenden Aposteln bzw Christus 7zwıschen Engeln
stehen 1n konstantinischer eıt och völlıg vereinzelt da Sıe bezeichnen den
Begınn eiıner Aaus dem imperialen Zeremoniell autf Christus übertragenen
Ikonographie 15 Dıie Apostel bringen W 1e die Senatoren das oblatı-
CLUM, dıe Kranzspende, 700 Regierungsantrıitt des Weltherrschers un
Gesetzgebers dar”?? Dıie christliche Umformung dieses imperı1alen Themas,
auf dem Fastıgıum weıthın sıchtbar, 1ber ohl zunächst auch schockierend,
vorgestellt, Aindet Eerst 1ın der zweıten Jahrhunderthälfte allmählich weıtere
Verbreitung, die Fragmente VO  —- Sarkophagen 1N Sebastiano fuor]
le INUTAa un iın Arles un: spater, se1it dem frühen Jahrhundert, auch eN-

natısche Sarkophage Zeugnıis ablegen Sü Auch die Verteilung der (jesamt-

14 f’ Anm 33235 Ron Malmstrom wI1es miıch daraut hın, daß dıe Lage
des Petrus-Grabes Apsısansatz tür Memorialbauten ungewöhnlıch und vermutlıch auch
unpraktisch) 1St vgl Grabar, Martyrıum [Parıs 295 Wenn INa trotzdem die
alte Peterskirche derartıg das Apostelgrab baute, ann mögliıcherweise deswegen, weıl
INa  - den heiligsten Ort aAhnlich W1e 1N der schon vorhandenen Lateran-Basılika gestalten
wollte

76 1 Anm
5 Anm Vgl auch mittelalterliche Ziborien MmMIt figürliıchem Schmuck be1

Braun I1 (wıe Anm Pr Tat. 154 B 159
78 Kollwitz, Christusbild (wıe Anm ZI)% 15—-19; Grabar, Christian Iconography,

Study of i1ts Origıns (Bollingen Ser1es XXXV, 10) (Princeton 37-—51, bes 41—45
Kollwitz und Grabar erwähnen das Fastigıum Konstantıns überhaupt nıcht un seLzen die
L1ECUC ikonographische Entwicklung erst 1n der Spätzeıt Konstantıns bzw. um dıe Mıtte des

Krautheimer, The Constantınıan Basılica, In Dumbarton Oaks Papers 71
(1967) 115—140, bes 130 Anm 4/, außert damals noch Z weitel der Zuschreibung des
Fastıgıiıums Konstantın der für die Zeıt ungewöhnlichen figürlichen Darstellungen;
1mM Corpus V‚ 88, akzeptiert das Fastıgıum jedoch völlig als konstantinische Stiftung.

79 Th Klauser, Aurum cCoronarıum, in RAC K —  n Wessel, Aurum COTLTO-

narıum und oblaticıum, 1n ! RBK N 448452
$ (} Klayuser, Aurum, 1018 P Wessel 451 p Wiılpert, sarcofagı eristianı antıch : 111

(Roma Taf 284,5, ,  9 vgl auch bid (4#929) Tar. 3012 45,2, miıt stehendem
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komposition auf reı Seıiten eınes Sarkophags, die der Anordnung Fa-
st1g1um entspricht, kommt OFrt VO  —

Dıie Gruppe des VO seiner Engelgarde umgebenen, thronenden Christus-
Imperator aut der Apsıs-Seite des Fastıgiums hat iıhre Wurzeln offenbar in
kaıiserlichen Thronbildern, W 1e€e sS1e auch spater noch übliıch sınd; CS se1l 1U

wıeder das Theodosius-Missoriıum (Tat 2:@)) erinnert S1 Dıie Bemerkung
des Liber Pontificalıis, die Engel trugen sasbaS$ - KanzZent: weIlst eindeut1g
ın diese Rıchtung. Dıie christliche Varıante des Themas autf der Rückseıite des
Fastıgı1ums WAarTr den Blicken der enge aum zugänglich. Reflexe dieses

Bıldtypus sınd enn auch Eerst AaUsSs eıner Zeıt erhalten, als das Fastıgıum
selbst schon längst zerstort Walfl, namlıch beispielsweise ın der ravennatıischen
Kunst des mıiıttleren Jahrhunderts. Das bekannte Mosaık auf der rechten
Mittelschittswand VO Apollinare Nuovo, aber auch das Apsiısmosaık VO  3

gata Maggıore 1n Ravenna und das Apsısbogenmosaik VO  - Michele
in Africisco gehören 1ın dıesen Zusammenhang un mussen 1n Anbetracht
der lückenhaften Denkmälerüberlieferung für nıcht erhaltene, rühere Spie-
gelungen der rückwärtigen Fıgurengruppe des Fastıgıums stehen 82 Jeden-
talls erscheint CS MLK nıcht gerechttertigt, dıe ausführliche un eınen ohl-
informierten Eindruck machende Nachricht des Liber Pontificalis ber das
Fastıgium Konstantıns un seinen Figurenschmuck anzuzweıfeln, 1Ur weıl
der zutfällige Denkmälerbestand uns keine gleichzeitigen Darstellungen der-
selben Bildinhalte überliefert hat E  C handelt sıch schließlich eıne in ıhrer
Bedeutung un Neuheıt singuläre Stiftung, un CS Mag durchaus einıge Zeıt
gedauert haben, bıs INa  . sıch 1m breiteren AQristlichen Publikum diese

Christus: Repertorium der christlich-antiken Sarkophage Rom und Ostıa, ed
Deichmann, bearbeitet VO:  - Bowviıinı und Brandenburg (Wiıesbaden 1241 Nr 193;
lat. 46; Smuith, Dıiss., /2—76; Fastıgıum 16/ Zu den ravennatischen Sarkophagen VO  —

Marıa 1n Porto Fuorı1; der Kathedrale (Rinaldus-Sarkophag) und VO  - Apollinare 1n
Classe („dei Dodıicı Apostolı“) vgl „Corpus” della scultura paleocrıstiana bızantına ed
altomedioevale di avenna I8 Valenti: Zucchini, Buccıt, sarcofagı figure
Carattere simbolico (Roma Nr. Z 15 Vgl auch wel Ühnliche Sarkophage 1n Fer-
14Afid Bowvinıt, Sculture paleocristiane ed altomedioevali CONServate Ferrara, 1n ! Felix
avenna N tasc. |165] [1954] 22—36, Abb d 3 Vgl auch Ihm, Dıie Programme
der christlıchen Apsiısmalerei VO: vierten Jahrhundert bis ZUr Mıtte des achten Jahrhun-
derts (Forschungen ZUr Kunstgeschichte und christlichen Archäologie, (Wiıesbaden
15—21, SOWI1e das Mosaık des Apsısbogens der Basılıca Eufrasıana 1n Parenzo-Porec, bid
168 f Tat 132

A 16, Anm.
8 Deichmann, Ravenna, Hauptstadt des spätantiken Abendlandes, J Früh-

christlıche Bauten und Mosaiken VO  3 avenna (Wiesbaden SOJ Auftfl Tat. 13
auch Sl bid 11/2 Kommentar (Wiesbaden Abb L 167 SOW1e 2923 ZULr: möglı-
chen Datıerung des Mosaiıks VO Agata 1n die Häiltte des Vgl auch Ihm Z
1/4 fa 198, laf. / dort auch ZU leichen Bildthema 1n der Theodosia-Kapelle Antıno6&,
Mıtte In Apollinare Nuovo 1St. die Gruppe des 7zwıischen vier Engeln thronenden.
Christus Ziel der langen Prozession VO]  3 Martyrern, die Kränze darbringen!
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Formulierungen vewÖöhnt hatte un S1e Sar für die notorisch konser-
vatıve Grabkunst akzeptieren bereıit WAar 5

Dıie Anfänge der offiziellen, reprasentatıven christlichen Bildkunst zeich-
nen sıch also durch ENSSTE Anlehnung die kaiserliche Ikonographie au  ®n
uch die W.hl des künstlerischen Mediums Skulptur AaUSs Edelmetall
tür dıese ETStenNn öftentlichen Repräsentationsbilder Christi entspricht Sdanz
antıkem Usus 54 YrSt allmählich artıkulieren sıch die eigenen Belange eiıner
christlichen Kunst. Als Valentinian JER 1n den dreißiger Jahren des Jahr-
hunderts das VON den Westgoten Alarıchs 410 geplünderte Fastıgı1um
NEUETT, stiftet ALr die Sılberverkleidung des architektonischen Gerüsts,
1aber keıine Fıguren mehr 59 Das reprasentatıve Biıld Christıi 1aber erscheint
oftenbar ZUT gleichen eıt 1n der Lateran-Basılika Stelle un: iın
eiınem anderen Medıum, dem die Zukunft gehören sollte: als Mosaık 1n der
Apsıs S6

S83 Eıne spate Nachwirkung des Bıldprogramms und seiner Verteilung auf dıe vier
Seıten des Fastıg1ums INAas INa  } übrıgens noch SOgeENANNTLEN Einhardsbogen erkennen,
worauft Professor Krautheimer miıch treundlicherweise hinwies: In der Attıkazone dieses.
NUur 1n einer Zeichnung überlieferten kostbaren Kreuztußes 1n Triumphbogenform thronte
VOrnNn Christus 7zwıschen Aposteln; die restlichen Apostel saßen Je Dreıiıen auf den
Seıiten; hinten standen Wel Engel mIi1t Stabzeptern Seıiıten der tabula ansalta mMi1t der
Wıdmungsinschrift. (Das Einhardkreuz, Vorträge und Studien der Münsteraner Diskussion
ZU Eınhardı, ed Hauck Abhandlungen der Akademıie der Wıssenschatten 117
Göttingen, Philol.-hist. KRI., F7 87 ] |Göttingen Falttatfel

84 Zu Statuen Aaus Edelmetall 1n der Antiıke vgl Scott, The Sıgnificance of Statues.
1n Precıious Metals 1n Emperor Worship, 1n TIransactions and Proceedings of the American
Philological Assocıi1atıon (T9SM) 101—125; Pekaäry, Goldene Statuen der Kaıiserzeıit, 1ın
Röm Mıtt. 75 (1968) 144-148; Smaith, IDSS., Z Fastig1um 162

D Anm
Die 1m ylloge VO:  S Lorsch überlieferte Dedikationsinschrift des Flaviıus Felix und

der Padusia VO!  3 428/30, die sıch IN Laterano ın t+hrono“ befand, könnte siıch autf die
Stiftung eines Apsismosaiks bezogen haben (Krautheimer, Corpus V, 1 9 86) ber auch
Leo 0—4 „fecıt VETO CAMETAM ın basılıca Onstantınıana“ (Lib Pont. I6 239) Dıiıe
Rekonstruktion diıeses jedenfalls Aaus dem stammenden, ersten Apsismosaıks der
Lateran-Basılika nach der ursprünglichen Goldverkleidung der Apsıswölbung durch Kon-
stantın, Ö, 4), die Buddensieg vorlegte (Le coftret 1voıre de Pola, Saıiınt-Pierre

le J’atran; 1n * Cahıiers archeologiques 1959 157—200, bes 168—184), scheint mM1r
durch die A2US dem Nachla{ß veröftentlichte Studie VO: Künzle widerlegt Künzle,
ed Fink, Das Petrusreliquiar VO  - Samagher, Eıne nachgelassene Arbeıt Paul Künzles.
über den Eltenbeinschrein und die Apsıs VO:  w} Alt-St Peter, Kme RQS 71 11976] 22—41).
Das Bild Christiı als Büste oder alsI Fıgur wırd Iso doch wohl Hauptmotiv schon
des erstien figürlichen Apsısmosa1ks der Lateran-Basılika SCWESCH se1in. Vgl dazu zuletzt

Christe, PrODOS du decor absıdal de Saınt- Jean du Latran Rome, 1n Cahıers rche-
olog1iques (1970) 197206


